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Französische Absage
an Hitler

Pari » . (Eigenbericht . ) Im französischen
Parlament wurde einstimmig eine Resolution ge¬

nehmigt , des Inhalts , daß keinerlei französische
Kolonien oder Mandatsgebiete an Deutschland ab¬

getreten werden würden , solange Deutschland
außerhalb deS Bölkerbuudes und seinen Rassen ,
t h « o r i e n treu bleibt . Der Deputierte Pierre

Bloch wies in einer Rede darauf hin , daß dir

sozialistische Partei Frankreichs bisher Gegnerin
jeder Kolonialpolitik « ar , ste sei aber im Interesse
der Verteidigung der Demokratie bereit , für di «

Verteidigung deS französischen Kolonialreichs ein¬

zutreten .

USA :

Kries nur nach Volksabstimmung ?
Washington . Das Repräsentanten¬

haus beschloß heute , baldmöglichst die bereits vor

einem Jahre von demokratischer Seite einge¬

brachte Entschließung im Plenum zur Erörte -

rung zu bringe » , die eine Berfaffungsergönzung
»erlangt , auf Grund deren die Regierung der

Bereinigten Staaten keinen Krieg ohne vorherige

Volksabstimmung erklären dürfe . Diese Ent¬

schließung ist den Parlamentsausschüssen über¬

wiesen worden . Tie notwendigen 281 Unter¬

schriften , um die Entschließung wieder vor das

Plenum zu bringen , kamen DienStag zusammen .

Staatssekretär Hüll erklärte Journalisten
gegenüber , daß er dem von Senator Ludlow ein -

gebrachte « Entwurf u ich t zustimmen könne ,

wonach dir Verfassung der Bereinigten Staaten
f « dem Sinne abgeändert werden soll , daß ein

Krieg nur nach einer Volksabstimmung erklärt

werden könne .

Keglenmgserkolge del Saragossa
Madrid . CHavaS . ) Offiziell noch nicht

bestätigten Meldungen zufolge entwickeln sich di «

von den Republikanern im östlichen Sektor ein¬

geleitete » Krirgsoperationrn günstig . Die Eistn -

bahnstrecke Terruel - Saragossa ist an

einige « Stellen von republikanischen Truppen be¬

setzt worden .

kln Irrtum 6er kedellenklleger
Bareelona . ( Ag. Esp . ) Aus Bujaraloz wird

gemeldet : Die Rebellenluftflotte hat aus Unacht¬

samkeit der republikanischen Sache einen grasten
Dienst geleistet . Einige Heinkel - Bomber aus Sa¬

ragossa haben unsere Linien norhöftlich überflo¬

gen , wendeten plötzlich nach Süden , etwa bei dem

Berge Monte Oscuro , auf der Flucht vor unserem

Flakfeuer und unseren Jagdfliegern . Als sie eben

über Villafranca del Ebro waren , einem wichti¬

gen Konzentrationspunkt der Rebellen , wo bestän¬
dig beträchtliche Truppenmengen liegen , warfen
sie durch unverständlichen Irrtum ihre ganze

Bombenlast auf dieses Dorf ab , wodurch sie aller

Wahrscheinlichkeit nach schwere Schäden und zahl¬

reiche Opfer verursacht haben .

Otto Habsburg empfängt
London . ( Eigenbericht . ) Otto von Habsburg

«oll sich als Gast des regierenden Prinzen von

Liechtenstein in Vaduz aufhalten , jedoch Samstag
wieder nach Belgien zurückkehren . Sein Aufenthalt

hängt mit der Rückgabe eines grosten Teils des

Habsburgervermögens in Oesterreich zusammen .

Während seines Aufenthaltes in Vaduz hat Otto

zahlreiche Monarchistenführer aus Oesterreich und

darunter angeblich auch ein paar ehemalige sozial¬

demokratische Arbeiter empfangen . ( Bei diesen

ehemaligen Sozialdemokraten must di « Betonung

wohl auf das Wort ehemalig gelegt wer¬

den . Die Red . ) .

Ungarn gegen den Nazismus

Budapest , ( hs ) Graf Apponyi gab im Par¬

lamente seiner lebhaften Beunruhigung Ausdruck ,

von der er sagte , dah sie auch von katholischen

Kreisen geteilt werde , die durch die Ränke des

Pangermanismus und des Nationalsozialismus
bervorgerufen wurde . Er erklärte , dast die unse¬

lige Tätigkeit der deutschen Agenten durch das

deutsch - ungarische Kulturabkommen erleichtert
werde , das den Boden für eine Ideologie vorbe -

rciie , deren Propagierung in Ungarn uner¬

wünscht sei .

Delbos in Prag
Herzliche Begrüßung durch Volk und Regierung

Preßburg und Brünn .

Auf dem Bahnsteig des Wilsonbahnhofs
wurde der französische Außenminister von Dr .

Krofta begrüßt , der vom tschechoslowakischen
Gesandten in Paris , Dr . Osusky , vom Prima¬
tor Dr . Zenkl und anderen Persönlichkeiten
begleitet wart Bei der Begrüßung , im Bahnhof¬
salon waren außer den schon genannten Persön¬

lichkeiten , dem französischen Gesandten und ande¬

ren Beamten der französischen Gesandtschaft
außerdem die Minister M a chn i k, Dr . Franke
und Jng . NeLas zugegen , der Prager Polizei¬
präsident C h a r v ä t sowie die Leiter der rumä¬

nischen , der polnischen und der jugoslawischen Ge¬

sandtschaft . Auf dem Wege standen Legionäre

Prag . Der französisch « Außenminister insbesondere bei seinen kurzen Aufenthalten in

Delbos ist Mittwoch um 16 . 20 Uhr auf dem

Prager Wilsonbahnhof eingetroffe «. In Prag
beendet Delbos seine große diplomatische Reise ,
die ihn bisher nach Bukarest und Belgrad
führte . Die Stadt Prag hatte Festschmuck ange ¬

legt . Auf dem Wenzelsplatz und vor dem Wilson -

bdhnhof wehen von hohen Pilonen Fahnen in den

Farben der Republik . Zu viele « Tausenden hatte
sich die Bevölkerung Prags eingefunde » . Sie be ¬

reitete dem französischen Außenminister einen

stürmisch - herzliche « Empfang .

Auch auf den , Wege vom Bahnhof zur franzö¬
sischen Gesandtschaft war Delbos Gegenstand

herzlicher Frcundschaftsbezeugungen der Pra ¬

ger Bevölkerung , die auf diese Weise die Verbun ¬

denheit der ganzen demokratischen Tschechoslowa -
kei mit der verbündete « ftanzösischen Demokratie Spalier , außerdem Skauts , Arbeiterturner , So -

zum Ausdruck brachte . Auch auf dem Wege « ach i koln , Mitglieder der Freiheitswache , Schützen und

Prag war Delbos herzlich begrüßt worden , so I Feuerwehren .

England fordert Rechenschaft
Eine scharfe Rede Edens

Japanische Entschuldigungen ungenügend
London . ( Reuter . ) Der britische Außen¬

minister Eden gab nach Verlesung der japanischen
Rote bekannt , daß die britische Regierung am

Mittwoch an die japanische Regierung eine Rote

richtete » in der sie ihren Standpunkt zu einer

Rrihe von Zwischenfällen definiert und den Ernst
der dadurch geschaffenen Lage sowie die Notwen¬

digkeit von Maßnahmen hervorhrbt , die sich nach

ihrer Meinung hieraus ergeben . Die britische

Regierung macht auch auf die kürzlichen ernsten

Zwischenfälle aufmerksam , die i « der japanischen

Rote nicht erwähnt sind . Die britische Regierung ,

sagte Eden , wünscht , daß sie die Lersicherung er -

halte , daß die getroffenen Maßnahmen definitiv

eine Wiederholung der Zwischenfälle verhindern

können .

Die britische Note
Die britische Protestnote an Japan führt ins¬

besondere aus , daß die Angriffe japanischer L« ft7

und Landstreitkräfte gegen britische Kriegs - und

Handelsschiffe bei Wuhu und Rarckiug vom 12 .

Dezember ernste Fragen hervorgerufen haben . Die

britische Regierung verweist u. a. auf die mehr¬

fachen Versicherungen der japanischen Regierung ,

daß sie im gegenwärtigen Konflitte in China die

Interessen dritter Mächte voll resprktiren wird . ES

sei offensichtlich , daß die von der japani¬

schen Regierung bisher getroffenen Maßnahmen

zur Verhinderung ähnlicher Angriffe ihr Ziel

nicht erreicht haben . Die britffche Regierung

müsse daher auf ihrer Forderung bestehen , infor¬

miert zu werden , welche ernsthafte Maß¬

nahmen werden ergriffen werden , damit ein

für allemal Zwischenfälle abgestellt wer¬

den , über die die britische Regierung Beschwerde

führen muß .

Gereiztheit in England
und USA

London . ( Eigenbericht . ) Im Vor¬

dergrund des Interesses steht hier die Frage der

Abwehr weiterer japanischer Angriffe auf briti¬

sche Personen und britisches Eigentum in China .

Die Stimmung ist mehr als gereizt , wie Mitt¬

wochs im / Unterhaus aus dem scharfen Ton der

Erklärungen Edens zum Ausdruck kam . Mit den

bisherigen traditionellen Entschuldigungen To¬

kios werde man sich diesmal nicht mckhr zusrie -
den geben . — In der Mittwochpresse ist der Ar¬

tikel eines britischen Journalisten in Japan wie¬

dergegeben , der darlegt , daß das japanisch¬

italienische Bündnis sich nicht auf den gemein¬
samen Kampf gegen Rußland , sondern auf die

gemeinsame Feindschaft gegen England gründe .

Japan plane , das englische Kapital in China und

den englischen Handel mit China zu zerstören .

Andererseits wolle Japan ähnlich wie Italien sich
deS Islams bedienen , um in Vorderasien anU -
britische und antifranzösische Politik zu treiben .
Tokio sei ein Sammelplatz für geflüchtete Mo¬
hammedaner geworden . — In den Vereinigten
Staaten haben neue Meldungen , wonach das
Kanonenboot „ Panav " nicht nur bombardiert ,
sondern auch mit Maschinengewehren beschossen
wurde , einen Stp r m der Entrüstung
hervorgerufen .

vle japanische Entschuldigung
Die japanische Regierung hat an Amerika

und an England Roten geschickt , in denen be¬

hauptet wird , daß die Bombardierung der stem «
den Schiffe auf einem Irrtum beruhe , der durch
die ' schlechten Sichtverhältnisse entstanden sei . Die

Noten , die in sehr entgegenkommendem Tone ge¬
halten sind , versprechen vollen Schadenersatz und

Vorkehrungen , die eine Wiederholung solcher
Zwischenfälle unmöglich machen sollen . Worin

diese Vorkehrungen bestehen sollen , wird nicht ge¬
sagt . Bezeichnend ist , daß die schuldigen Offiziere
zur Strafe von der Front in die — Heimat
transportiert wurden . — Es wird übrigens von

Zeugen behauptet , daß bei der Bombardierung
ausgezeichnete Sicht geherrscht habe .

Die japanische Presse betont , die Botschaft
des Präsidenten Roosevelt an de « Kaiser von Ja¬
pan könne nicht veröffentlicht werde », da sie die

japanische Empfindlichkeit verletze .

Neubildung
der chinesischen fronten

Schanghai . ( Ha . ) Nach einer Meldung aus

Hankau haben die chinesischen Truppen nach der

Räumung Wuhus eine neue Verteidigungslinie
ausgebaut , deren Mittelpunkt die Stadt Lukan , 20

Kilometer östlich von Whu , bildet . Diese chinesischen
Truppen wurden durch neue Abteilungen verstärkt .
Bor Hankau werden starke chinesische Streitkräfte

zusammengezogen und Verteidigungsstellungen ,
insbesondere gegen Flugzeuge , vorbereitet . —

Man hält dafür , daß der Schauplatz der chinesisch¬
japanischen Kämpfe nunmehr nach Südchina ver¬

legt werden wird . Es kursieren Gerüchte , daß
50 . 000 japanische Soldaten aus Schanghai und

Nanking sich vorbereiten , die Fährt nach dem chine¬
sischen Süden anzutteten , um in dr « Provinz
Kwantung einzudringen . Dadurch kämen di « Ja¬

paner in die unmittelbare Nähe der brftischen Be¬

sitzung Hongkong .

| Dachau und die Welt
Vor einiger Zeit war der schwedische Dichter

Bertil Malmberg mit Erlaubnis der deut¬

schen Zuchthausbehörden im Konzentrationslager
Dachau . Malmberg schrieb über seinen Besuch
einen Bericht , in dem er u. a. bemerkte , daß ein

Gefangener , der ihm auf die Frage nach dem
Grunde der Festhaltung eine wahrheitsgetreue
Antwort gab , deswegen zu zwanzig Tagen
Dunkelarrest verurteilt wurde . Malmbergs Dar¬

stellung hat die deutschen Kerkermeister in Wut

versetzt , um so mehr , als ausländische Zeitungen ,
darunter der » Neue BorwärÄ " , den Bericht des

schwedischen Dichters nachdruckten .
Die »Schutzhaft " - Gefangenen in Dachau

wurden nunmehr gezwungen , gegen die Veröffent¬
lichung von Nachrichten über die schlechten Zu¬
stände im Lager Dachau in Briefen an ihre
Angehörigen zu protestieren und diese anzu¬
weisen , insbesondere den » Neuen Vorwärts " zur
Einstellung seiner Berichterstattung zu veranlassen .
Einen der Häftlinge , Kurt Eisner , hat man

gezwungen , direkt an den „ Neuen Vorwärts " zu
schreiben . Der Brief lautet :

» An die Red . » Neuer Vorwärts " .

Karlsbad , Tschechoslowakei .

Konzentrationslager Dachau . L0 . XI . 37 -

Der . Neue Vorwärts " , Karlsbad . Nr . 229 ,
vom 31 . X. 87- , die . Deutsche Volkszeitung " ,
Paris . Nr . 46 . 2. Jahrgang / vom 14 . XI . 37 .
weiter die . Deutsch « Volkszeitung " . Prag , Rr . 47 .
vom 31i X. 37/und die . Stimme " , Jüdische Zei -
tung . Wien , Nr . 693 , vom 10 . Xl . 37 , haben er -

üeut Greueilüaen über di « Konzentrationslager
verbreitet . Diese unverschämten Lügen werden von
de » Emigranten - Juden verbreitet . Di « Jude « in
Dachau stehen wieder in Verdacht , Lügennachrich¬
ten hierzu auS dem Lager geschmuggelt " zu haben .

Bis zur Feststellung der Täter werden wir
Juden in Isolation - Haft genommen . Wir teilen
Euch mit . daß wir für di « Dauer der Isolation
streng abgeschlossen find , alle Bequemlichketten ver ,
lieren und Poft weder senden noch empfangen
dürfen . .

ES liegt an Euch , die Emigranten - Juden in
Prag zu beeinflussen , solche blödsinnige Lügen
über die Konzentrationslager künftig zu unterlas ¬
sen . da die Juden in Dachau als Rassegenossen
hierfür verantwottlich gemacht werden ,

Kurt Eisner . "

Daß Kurt Eigner unter Zwang geschrieben
hat , geht daraus hervor , daß weder er noch andere

Dachauer Häftlinge die Emigrantenzeitungen zu
Gesicht bekommen konnten und daß die Briefe , die

von a n deren Opfern an ihre Angehörigen ge¬
schrieben wurden , den gleichen Wortlaut haben - -
DaS beweist ein Brief , den die Mutter H a n S

L i t t e n S, des berühmten Berliner Rechtsan¬
walts , dem » Neuen Vorwärts " geschrieben hat
und — in Du rchschrift ! —• auch änderen

Zeitungen . Den genau gleichen Brief schrieb der

Häftling Georg Bernstein an einen Be¬

kannten usw .
Es steht also fest , daß es sich um einen Brief

der Lägerleitung Dachau handelt , der

den wehrlosen Gefangenen diktiert wurde . Wenn ,

die braunen Menschenschinder aber glauben , daß
solche Briefe eine andere Wirkung « fielen können

als die , die Weltöffentlichkeit erst recht auf ihr

schandbares Treiben aufmerksam zu machen , so
find sie im Irrtum . An zwei Fällen sei nachge¬
wiesen , wie gemein und erbärmlich die »Rechts¬
pflege " ist , die von den braunen Schindern in

Dachau und anderswo geübt wird .
' Da ist zunächst einmal Kurt EiSner .

Es ist der nunmehr 33jährige Sohn des von Völ¬

kischen im Jahre ISIS ermordeten bayrischen
Ministerpräsidenten Kurt Eisner . Das Verbrechen
des jungen Eisner besteht lediglich darin , der

Sohn dieses Vaters zu sein und nach dem Sturm
von SA - Banditen auf die Wohnung des ehema¬
ligen Abgeordneten Löwenstein diese photogra¬
phiert zu haben . Seit März 1833 sitzt Eisner in

Hast — ohne Anklage , ohne Urteil ; der Brief
an den » Reuen Vorwärts " ist das ersteLe «
benSzeichen « daS die in Prag lebend « greise
Dkutter Eisners von ihrem Sohn ephieltl

Hans LittenS Schicksal gibt zu den
größten Befürchtungen Anlaß . Denn dieser tapfere
junge Rechtsanwalt und gütige Mensch — sein
Vater ist ein deutschnational gesinnter Jude , seine
Mutter die Tochter eines protestantischen Pfarrers
— hat während seiner Tätigkeit in der Weimarer
Republik den Nationalsozialisten und insbeson¬
dere deren Parteihäuptling böse Stunden bereitet .
Unbeirrbar war Litten in seinem Kampfe gegen .
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die nationalsoz . Terroristen . Litten war Ver¬

teidiger von Sozialdemokraten und Kommunisten ,
war schonungsloser Ankläger der braunen Mord¬
buben und ihrer Auftraggeber . In einem Prozeß
gegen SA - Leute stellte Hans Litten 1931 als

Vertreter der Nebenkläger den Freund der Mör¬

der von Potemba persönlich und entlarvte dessen

Zeugenaussage als bloße Ausflucht und als Be¬

stätigung dafür , daß der P a r t e i ch e f der Auf¬

traggeber der Mörder war und die Taten der SA

billigte . Das hat man Hans Litten nicht verges -
scn und nur deshalb schleift man seit dem 28 .

Feber 1933 diesen edlen Menschen aus einem

Zuchthaus , miS einem Konzentrationslager ins

andere . Die Knechte des Parteiführers wollen

ihrem Chef gefallen und quälen jene Leute ganz

besonders , mit denen dieser edle Herr persönliche

Angelegenheiten zu bereinigen hcft . Und es besteht

viel Anlaß , anzunehmen , daß man HanS Litten

in Dachau ans Leben will . Dort werden solche

Dinge am. sichersten " und „unauffälligsten " er¬

ledigt .

In einer eigenen Abstimmung hat daS Par¬

lament Mittwoch nachmittags den Ausschüssen zur

Behandlung der terminierten sozialpolitischen

Vorlagen nachträglich eine Frist biS Donnerstag
11 Uhr „stellt .

Bon den Borlagen wurde Mittwoch vormittags
der Staatsbeitrag zur gewerkschaftlichen
Arbeitslosenunterstützung in den Ausschüssen verab¬

schiedet . Die Verlängerung derKol -

lektivverträge ( um «in Jahr ! ) passierte
den sozialpolitischen Ausschuß , blieb dann aber im

EewerbeauSschuß stecken , der angeblich erst abwarten

will , bis die zugleich verhandelte Borlag « über den
Numerus clausus für Zuckerfabriken im landwirt¬

schaftlichen Ausschuß erledigt fein wird .
An dem Bau - Regreß hat der sozialpoli¬

tische Ausschuß die bereits angekündigte Eliminierung
des Hauptstückes Hl vorgenommen , die den Regreß
bei Staatsbeiträgen regeln sollte . In einer Resolu¬
tion wird die Regierung aufgefordert , diesen Teil in
einem neuen Entwurf zu regeln , der bis 80 . Juni
1988 vorgelegt werden soll .

Die Koalition beschloß ferner , im Plenum des
Hauses eine Abänderung des 8 1 über di « Kar¬

tellgebühren zu beantragen , durch die auch
jene Kartelle einbezogen werden sollen , di « keine

Preise , sondern nur BerkaufSbedingungen verein¬
bart haben . Der finanzielle Effekt dieser Aenderung
dürste jedoch nicht groß sein .

Die Borlage über das Gebührenäqui¬
valent kommt vor Weihnachten nicht mehr zur
Verhandlung . Die neue Borlage soll aber ab

1, Jänner 1938 Gültigkeit haben .
Auch das Partrienanflösungsacsetz wird vor

Weihnachten sticht mehr zur Verhandlung kommen .
Di « SdP hat angeblich schon rin « große Obstruktion
im Ausschuß und im Plenum vorbereitet . ES sprachen
sich jedoch auch Koalitionsstimme « gegen eine über¬
hastete Verhandlung dieser Vorlage au «, so daß
schließlich der verfassungsrechtliche Ausschuß zum nä -
bereu Studium der Vorlage ein eigenes Subkomitee
einsetzte , dem Vertreter aller im Ausschuß vertretenen
KlutS angehSren . Referent ist der BolkSparteiler
OtiltL

Dr . Peter * * und die
tschechoslowakische Aufrüstung

Im Plenum des Hauses nahm u. a. Dr . Pe¬
ters ( SPP ) die Produktion gegen die zu hohe Be «
Neuerung in Schutz und erklärte , die direkten
Steuerträger seien schonzuftarkbelastet !
und man werde diese Belastung . Ausgleichen " müi -

Jn Dachau und anderen deutschen Konzen¬

trationslagern — es lebe die Kulturverbunden¬

heit , Herr Henlein ! — schmachten noch andere

Männer schon an die fünf Jahre : Carl Mie¬

rendorff , E r n st H e i l m a nn vor allem .

Sie werden geschunden , weil sie Sozialisten
waren . Außer ihnen gibt es tausende weniger

Bekannte , die das gleiche Los tragen .
Wir wollen dazu nicht schweigen . Wir er¬

heben unsere Stimme für die Opfer der braunen

Horden , wir verlangen im Namen des wahren

Deutschtums , im Namen unseres durch die Hit -
lerei geschändeten Volles die Beseitigung der Kon¬

zentrationslager - Barbarei und die Freilassung
der Häftlinge . Wir werden nicht müde werden ,
kn einer durch das fortwährende Grauen abge¬

stumpften Welt unsere Anklage , unseren Ruf nach

Menschlichkeit und Gerechfigkeit zu erheben . Daran

werden uns keine ErpresseÄriefe der braunen

I Folterknechte zu hindern vermögen !

sen . Mit anderen Worten : Herr Dr . Peters konnte

sich für eine weitere Erhöhung der indirekten ,
also der Konsumsteuern zugunsten der direk¬
ten Steuern einsetzen . ohne daß die „ Arbeiter " - Ver¬
treter in seinem Klub auch nur den Mund aufgemacht
hätten . Er bezeichnete es weiters als einen . Li r r »

tum " , wenn man von Regierungsseite die Opposition
in eine staatserhaltende und in ein « irredentistisck -
einteile , denn auf diese Weise werde man mit der
Opposition der SdP nur ganz oberflächlich fertig .

Ein ebenso krasser „ Irrtum " war dann wohl
auch seine weitere Erklärung :

„ Mr stehe « auf dem Standpunkt , daß bet der
AufrüftungSkrankhrit Europas auch die Tschechvsla -
wakei aufritften muh " — denn in einem Auszug , den
Dr . PeterS der Presse kurz darauf zur Verfügung
stellte , war dieser Satz schon mlSgemerzt und auch in

der . Leit " sucht man ihn vergebens . Nach der
offiziellen Lesart der SdP ist ia die tschecho¬
slowakisch « Aufrüstung ganz „überflüssig ", weil es
genügte daß sich die Tschechoslowakei in ihrer Außen¬
politik einfach dem Berliner Diktat unterwürfe . . .
Konsequenz ist aber bekanntlich die allerschwächste
Seite der SdP und mich des Herrn Beters .

C h a l u v a ( Gew . P. ) forderte von der Fi¬
nanzverwaltung den entsprechenden Mut . auch einmal
ander - als mit Glacehandschuhen gegen jene vorzu¬
gehen . die daran gewöhnt find . ständig pardoniert

Prag . Die Landesvertretung Böhmens be -

I endete Mittwoch ihre Wintersession , nachdem sie
ein « Reihe bedeutsamer Berichte erledigt hafte .
Neben Angelegenheiten deröffentlichenAn -
ge st eilten , über die Landesvertreter Doktor

H a h n- Reichenberg sprach , und einem Bericht

über den Krankenhausgesetzentwurf ,
zu dem Landesverfteter L o r e n z- Teplitz das

Wort ergriff , waren es vorwiegend Schulfragen
und die LandeSstraßenakfton , die Beachtung be¬

anspruchen .
Ein Vorschlag sämtlicher Klubs der Landes¬

vertretung . welche darauf hinauSgeht , daß di «

Gehaltsabzüge bei den Landesange¬

stellten ab 1. Jänner aufgehoben werden ,

wurde dem Landesausschuß Zugewiesen .

zu werden . Er regt auch an . die überstürzte . Ratio -
nalierung wenigstens bei der nächsten Gelegenheit
schärfer zu besteuern , denn diese macht
mrS den Leuten vorzeitig Invalide und vermehrt die
Zahl der Arbeitslosen .

Sidon desavouiert
Mü größtem Interesse sah man svärer der Red «

des Hlinka - Mannes Salät entgegen , der eine „ am
Vorabend deS Delbos - Besuches " gefaßte Erklärung
seines Klubs zur Verlesung bringen sollte . Salät be¬
gann mü wüsten Angriffen und Beschimpfungen der
Regierung und der Regierungsparteien , wobei ihn
Vizepräsident Taub zweimal wegen beleidigender
Ausfälle zur Ordnung rief . In der angekündigten
Erklärung wird die Lösung des slowakischen Problems
„ im Geiste der völligen Gleichberechtigung deS slo¬
wakischen und des tschechischen Volkes " gefordert Und
erkläre , die Slowaken würden sich niemals
ihrer nationalen Individualität und ihres Rechtes auf
die pSlüische Autonomie der Slowakei begeben . Das
ist ja nicht - Neues . Neu war dmm nur die Kühnheft .
mit der Salät in seiner offiziellen Erklärung auf di-.
Sidor - Affäre reagierte . Salät drehte die Tatsachen
einfach um und wetterte gegen den „konzentrischen
Angriff " auf seine Partei , die nur den Zweck gehabt
habe , durch Wiederbelebung der Tuka - Affäre die Auf -
merksamkeü von dem brennenden slowakischen
Problem cchzulenken . In diese groben , sachlich ganz
verkehrten Angriffe war dann aber eine hundert¬
prozentige Desavouierung Sidors
«ingehüllt : Die Hlinka - Partei bewachte die Tuka -
Angelegenheit als gerichtlich und damit auch poli¬
tisch erledigt .

Während der Rede Saläts kam es zu heftigen ,
Auseinandersetzungen zwischen Alinka - Leuten und den
tschechischen Parteien . Auch Hlinka selbst geriet
einigemal « in scharfe Konflikte mit KoaliftonSabge -
ördneten . Rach Schluß der Rede konnte die Glock « des
Vorsitzenden dem nächsten Redner nur mit Mühe Ge¬
hör schaffen . ,

B e z di I iTsch . Volksp . ) nimmt die Genossen¬
schaften gegen die Borwürfe in Schutz , daß sie keine
Steuern zahlen . Sie zahlen Steuern , und zwar
ordentlich . Wenn auch die anderen Unternehmer
,md Produzenten so zahlten , gäbe eS keine Milliar «
denrückftände an Steuern und keine Abschreibungen ,
die in Hunderte von Millionen gehen !

Frau Bätkovä - Zäkkooä ( Nat . - Soz . )
erklärt , daß die unbemittelten und selbst die ärmsten
Bevöllerungsschichten viel mehr B- rständmS für die
Bedürfnisse deS Staates und der Siaatsverteidigung
an den Tag gelegt haben , als die besitzende Klasse .
Die seinrrzeittge Resolutton des ErnährungSauS -
schuffes über die Zuckcrverbilligung ist keineswegs
gegenstandslos geworden .

Römer ( Soz . - Dem. ) befaßte sich mit den
Personalsparmaßnahmen und mit Personalftagen
überhaupt .

Fortsetzung der Debatte Donnerstag um 11 Uhr
vormittags .

Am Ende dei ! Sitzung gedachü der Landes¬

präsident deS kommenden Jubiläums der Republik
und dankte der Landesvertretung für die geleistete
Arbeit . Im Namen der Landesvertreter antwor¬

tete ihm mit DankeSworten Dr . Mandl . Auf

dessen Vorschlag wurde auch beschlossen , an Lan¬

desausschußbeisitzer Kaiser , der sich nach einer

schweren Krankheit in Rekonvaleszenz befindet ,

telegraphisch einen Gruß zu richten .

Bon den deutschen sozialdemokratischen Lan¬

desvertretern kamen am Mittwoch Lorenz .
Dr . Hahn , Jllner und Novy zu Wort . Auf

die Ausführungen der . erstgenannten zwei Redner

werden wir noch zurückkommen . Nachstehend zitte¬

ren wir auS den beiden andern Reden .

Vorweihnachtsprogramm reduziert
Partelengesetz und GebUhrenSqulvalent vertagt

Wichtige kulturelle und wirtschaftliche Fragen
in der böhmischen Landesvertretuns

DER KLEINE
VON EUGENE DABIT
BWBhtlde PebTtreenng im dem Französischen von Bejot

„ Wenn das ein Offizier sähe " , bemertt
Gleize .

„ Darf man nicht machen , waS die anderen

auch machen ? " schreit Salvat zurück . „ Jetzt find
wir an der Reihe ! Und wenn uns einer dazwi¬
schenmeckert . . . "

Gr wendet sich zu unS :

»Jetzt singen wir die Internationale , los ! "

*

Der Weg , den wir gehen , fuhrt erst durch

Felder , dann durch Heideland , daS durchzogen ist
von verlassenen deutschen Gräben . Di « einen leer
mit faulenden Ueberresten , die anderen mit

sumpfigem Wasser gefüllt , so daß sie aussehen
wie schmale Kanäle .

Bemalte Leinwandsfteifen tärnen ein

Depot .
Wir gehen zwischen Massengräbern hin und

zwischen umgeworfenen Wagen . Ferne - Rollen

läßt unS aufhorchen . Wir lachen über unsere

Angst . Ein frischer Herbsrmind weht , Wolken bal¬
len sich am Himmel . Aber es ist ein Siegestag .

»Letzt sind wir bei Fritz " , frohlockt Masse .

„Ach, Kleiner , nun bleiben wir immer bei¬

sammen . "
Wir fühlen keine Müdigkeit . Ebensowenig

werden wir künftig Trauer , Langweile , Furcht
verspüren , denke ich .

Dir essen . Dann ziehen wir weiter . ES

regnet fein .
Wir kommen durch eine Wüste und begeg¬

nen Infanteriekolonnen und Wagenzügen . Von

Zeit zu Zeit drehe ich mich um . In der Ferne

schwimmt die Höhe von RekmS im Nebel , ein Bild

aus vergangenen Tagen .
Wir halten in einem Gehölz , das anschei¬

nend ein deutsches Munitionslager war . Artille -

riegeschoffe , Patronengurte , Handgranaten sind
über den Boden verstreut .

Einzelne suchen einen Unterschlupf .
Plötzlich ruft einer :

« Hier . . . ein « schicke Sache ! "
Wir laufen hinzu . Beguel steht , ein . Wind¬

licht in der Hand , am Eingang eines Unterstands .
„ Wollen wir ? "

„ Vorsicht ! Vielleicht ist daS Ding unter¬
miniert ? "

„ Man kann ja sehen . Draußen kann man

sowieso nicht pennen bei dem Guß ! Es gibt doch
sicher einen Notausgang . "

Wir steigen hinab .

„ Achtung , Stufen ! Die Drähte nicht be¬

rühren . . . "
Die Treppe ist steil und endlos . Die Wände

rücken immer dichter zusammen , die Decke wird

so niedrig , daß man nur gebückt gehen kann . Ich

rutsche . Der Boden schwankt unter den Füßen .
„ Man erstickt hier , Masse . "
„ Ja , « S ist , als wenn es nach Gas röche . "
„ Gas ! " rufe ich.
„ Ruhe ! " antwortet Böguel .

Wir kommen in einen niedrigen Raum von

rechteckiger Form . Die Kameraden sehen sich auf
die an den Wänden stehenden Holjchetten , schla¬

gen die Decken auf und wühlen darin herum .

Ich lege mich nieder . Masse liegt neben mir

mit weit geöffneten Augen .
»kannst du schlafen ?"
«Ausgeschlossen . Ich habe Angst . "
»Ach auch . " .
Ich seh « Fratzen an den Wänden und ge¬

heimnisvolle Inschriften . Eine Uhr schlägt . Viel¬

leicht ist eS daS Uhrwerk einer Höllenmaschine ?

Vielleicht stürzt , während wir schlafen , die Decke

ein , begraben uns ungeheure Erbmassen ?

„ Masse , schläfst du ? "

„ Nein . Wollen wir hinausgehen ? "
Wir stehen auf .
„ Wir suchen uns einen anderen Platz . "
So schnell wir können , steigen wir die

Treppe hinauf . Der Wind weht uns fast wieder

hinab .
„ Ah, das tut wohl ! Man kann doch wenig¬

stens atmen . "

»Jetzt verschüttet zu werden . . . » das wäre

nicht der richtige Moment . "

Es ist heller Mondschein . Bei einem Graben

bleiben wir stehen .

„ Hier , Masse . "
„ Nein , noch eftvas weiter . "

Ein Haar Minuten später höre ich ihn
rufen :

„ Hier habe ich was Feine - entdeckt . "

Eine weit offene Wellblechhütte mft zahl¬
losen Kisten und Schmutzhaufen .

,Hol unser Zeug , Kleiner . Ich mache in¬

dessen etwas Ordnung . "

Ich laufe in den Unterstand zurück . Di « Ka¬

meraden schnarchen schon.

Ich nehme unsere Decken und Tornister und

steige wieder hinauf . Auf halbem Wege ruhe ich

mich einen Augenblick aus . Plötzlich höre ich
einen kurzen , scharfen Knall , unmittelbar dar¬

auf einen zweiten . Instinktiv will ich mich in dem

Unterstand in Sicherheft bringen und bin auch

schon im Begriff , wieder umzukehren , als ein

kläglicher Ruf mich festbannt :
» Louis . . . Louis . . . "

Das ist doch Masses Stimme ! Wer wie

verändert klingt sie, wie flehend und jämmerlich !
Wie der Hilfeschrei eines Kindes .

Ich werfe die Sachen hin und laufe » was ich
laufen kann , zu ihm .

„ Masse . . . Masse . . . "

Ich knie neben ihm nieder .

„Bist du verwundet , Masse ? "

Um den Ausbau ,

des Bürgerschulwesens
Landesvertreter Jllner sagte u. a . :
Itach IS Jahren harten Ringens sind wir so

weit , daß der LandeSauSschuß den Antrag einbringt ,
mft 1. September 1938 sämtliche Bürgerschulen in
Sprengelbürgerschulen umzuwandeln . Da - ist ein
besonderer Lichtblick auf dem Gebiete der Pädagogik .

Es gibt aber auch Nachteile . Die Befürch¬
tung liegt nahe , daß bei diesem Gesetz die Büro¬
kratisierung blühen wird , zumindest in den
ersten vier bis fünf Jahren , ehe man «ine gewisse
Praxis haben wird . Ich erwähn « nur die ÄrzirkS -
distriktsschulräte , die in zwei Sekttonen arbeiten

werden . Da werden verschiedene Kompetenz¬
streitigkeiten entstehen . Auch heute weiß man
bereits , daß die 16 Bezirke , welche mit 1. Jänner
1938 zu Sprengelbürgerschulen umgewandelt wer¬
den , daß die Bezirke beziehungsweise Gemeinden sich
keinen Rat wissen , wie sie es machen sollen . DaS
wird vorübergehend sein und wird sich schon in
irgendeiner Form ordnen . Biel schwieriger wird es
sein , die JabreSvoranschläge und die Jahresrechnun¬
gen abzuschließen und die Kompetenzen , "die hier
sind , werden zu Streitigkeiten führen . Es wird sich
in kurzer Zeit zeigen , daß man dieses Gesetz wird
novellieren müssen . Und diese Novellist ««
rung wird nur zum Vorteil für dieses Gesetz sein .

Bedeutend wichtiger ist die Verwirk¬
lichung der zweiten Etappe , die Grün¬
dung der neuen Bürgerschulen - Da aber scheint es ,
als sollte nach dem Bericht di « zweite Etappe noch
sehr lange auf sich warten lassen . Man braucht nur
einen fleinen Rückblick in die Entwicklung des Bür -
gerschulwesens von den Jahren 1929 bis 1986
machen . So hat sich die Entwicklung des deutschen
und ttchechsschen BürgerschuIwesenS nicht gleichmäßig
entfaltet . Bon 1920 bis 1936 bat die Zahl der tsche¬
chischen Bürgerschulen um 33 . 8 Prozent , die Zahl
der Bürgerschulflaffen sogar um 95 Prozent zuge¬
nommen . Auf deuttcher Seite ist eine Zunahme der
Schulen nur um 15 Prozent erfolgt . Also 33 . 5
Prozent auf der «inen und 15 Prozent auf der
andern Seite und der Klaffen auf der tschechischen
Seite um 95 , auf der deutschen um 55 Prozent .
Wenn man noch bedenkt , daß 141 ttchechische Kinder
auf eine Bürgrrschnlklaffe kommen , auf der deuttLen
Seite hingegen 194 Kinder , so sagt dar deutlich ,
daß wir Deutsch « » noch sehr dringend Bürgerschulen
bedürfen . Ich will aber nickt die ganze Schuld auf
das Land und den Landesausschuß abwälzen .

Es gibt viele deuttche Gemeinden , die . obwohl
die Grundlagen für ein « Bürgerschule vorhanden
sind , sich nicht darum kümmern . Der Landesausschuß
beziehungsweise die Schulbehörden wären Wohl ver¬
pflichtet . diese Gemeinden zu nötigen , daß sie
endlich einmal daran schreiten , auch Bürgerschulen
zu errichten . ES ist erfreulich , daß gerade der Re¬
ferent . Landesausschußbeisitzer Hlavath , in der letz¬
ten Schulkommisston sagte , daß trotzdem die Mög¬
lichkeit besteht , auch in den künftigen Jah¬
ren Bürgerschulen zu errichten , aller¬
dings keine Sprengelbürgerschulen , sondern Ge »
meindebürgerschulen . Das wäre ein Uebergang zur
zweiten Etappe und ich möchte Sie bitten , daß di «
Gemeinden - , bei denen die " Grundbedingungen vor «'
banden sind, wirflich und ernstlich darangehen müs¬
sen . Bürgerschulen nach dem alten System zu er «
richten .

Vie Straßenaktion des Landes
bleibt eine Notwendigkeit

Landesvertreter Rovy sprach über die Lan »

desstraßenaktton :
Der LandeSauSschuß stellt den Antrag , an Stell «

der geforderten fünfzig 15 Millionen Äö für die
weitere Durchführung der LandeSstraßenäktion zu be¬
willigen , wodurch der Gesamtaufwand auf 205 Mil¬
lionen Äö und die jäbrlicke Belastung bei Landes
auf zwölf Millionen K5 steigen würden . In der
Begründung wird ausgeführt , daß sich die wirtschaft¬
lich « Lage der Bezirke heute gebessert habe und sie
in die Lage versetze , die Attion aus eigener Kraft

„ Beim Reinmachen . . . eine Granate . . .
ach, Louis . . . "

Ich nehme ihn in meinen Arm und drücke
ibn sanft an mich . Etwas Heiße - , Klebrige - rinn :
über meine Hand : Blut .

„ Bewege dich nicht . Ich habe mein «
Flasche . "

Ich besprenge sein Gesicht mit Wasser .
» Lut dir das gut ? "
Er wimmert . Dann wird ex still .
Ich rufe . Niemand antwortet .
In der Ferne noch immer Geschützfeuer .

Vielleicht die letzten Schüsse . . .

„ Der Krieg ist aus . . . aus , Masse . Hörst
du nicht ? Man kämpft nicht mehr , man braucht
sich nicht mehr zu fürchten . . . Verstehst du mich ,
Masse ? . . . Dann sind wir frei , gehen nach
Paris . . . "

Noch einmal lallt er meinen Namen . Immer
leiser wird das Wimmern . Ich möchte ihn auf¬
richten , das Blut sttllen , das unaufhörlich fließt ,
und aller , waS ich vermag , sind hilflose , kindische
Gesten .

Ich stehe auf . renne zu den Kameraden ,
wecke sie.

„ Kommt schnell ! Masse ist verwundet . Eine
Handgranate hat ihm den Leck zerrissen . "

Sie folgen mir .
Wir kommen an unsere Wellblechbude .
Auf der Erde ein regungsloser Körper .

Gleize beugt sich Wer ihn , fühlt , horcht , rich¬
tet sich wieder auf .

„ Tot " , sagt er .

Jetzt , im fahlen Licht des Morgengrauens ,
sieht man sein bleiches Gesicht mft den halb «
offenen Lidern und dem schmerzlich verzogenen
Mund , aus dem ein schmales Rinnsal schwärz¬
lichen Blute - fließt . Die Uniform ist über und
über mit Schmutz bedeckt und stellenweise ver¬
brannt . so daß da » verkohlte Fleisch bloßliegt .

^( Fortsetzung folgt . ),
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In Kami
Berlin . Der Leiter der Pceffeabttilung de »

Quai d ' Orsay , Gesandter Tomert , wird am IS . De¬
zember morgen » in Berlin zu seinem angekündigten
Besuch eintreffen . Der Zweck deS Besuchet sind Be¬
sprechungen über deutsch - französische Pressefragen
mit den Berliner zuständigen Stellen .

Athen . Auf dem Kongreffe der landwirtschaft¬
lichen Ingenieure in Lariffa hielt Ministerpräsident
MetaxaS eine große Rede , in welcher er sich gegen
daS parlamentarische Regime auSsprach und an¬
kündigte , das künftige griechische Regime werde auf
StandeSorganisationen beruhen , welche ihre Ver¬
treter in dar künftige korporative Parlament ent¬
senden werden .

Jerusalem . ( HavaS . ) Dienstag abends verwun¬
deten Terroristen durch Gewehrfeuer «inen jüdischen
lwlonisten in der Vorstadt Jerusalems Talbioth
schwer . Es wird gemeldet , daß im Norden des Lan¬
der eine Gruppe Terroristen die Grenze überschritt
ren hat . die finanziell aus Europa Unterstützung er¬
halten haben soll und nach Palästina in bestimmter
Miffion komme .

" I

wir

I

schon

Bilin

ber Schachtsoble beschäftigt , während an der nach I Abg. Wenzel Jaksch über internationale und

Obertag gezogenen Förderschale Reparaturarbei¬
ten vorgenommen wurden . Wahrscheinlich infolge
eines irrtümlichen Maschinensignals liest der Ma¬

schinist die Schale in den Schacht hinab . Der von

wie
das

an «

dast er während des Transportes ins Kranken¬

haus starb .

jdem Wählerverzeichnis in jedem Haufe . Der Haus

i

Alle Kinderfreundegruppen im Lande werden
nicht versäumen , am Sonntag , den 19 . Dezem¬
ber , nachmittags von 14 . 20 bis 14 . 80 Uhr die

Prager Deutsche Arbeitersendung abzuhören .
„ Solidarität lehrt basteln " nennt
die Prager Kinderfteundegruppe ihre Darbietung ,
die Eilwlick in eine Weihnachtsbastelstunde der

Falken bietet , und auch neue Jugendlieder und

Berichte vom Internationalen Zeltlager in

Brighton in England bringen wird .

Ein Schulungskurs für Kleinbauernfunk¬
tionäre fand in der Zeit vom 8. bis 12 . Dezem¬
ber in Dittersbach stockt . Dr . Emil Straust hielt
den einleitenden Vortrag über die Stellung des
Bauern in der Geschichte . Gen . Schweichhart
sprach über den Kampf um Grund und Boden ,

Prager Volksbühne eröffnet

Die erste von der Deutschen Volksbühne veran¬
staltete Vorstellung , eine Aufführung von Schil¬
lers „ bürgerlichem Trauerspiel " „ Kabale und Liebe "
in bä Kleinen Bühne in Präs hatte festlichen Cha¬
rakter . Das Haus war ausverkauft . Sekretär E r n st
Paul , der in einer kurzen Ansprache das Wollen
der Deutschen Volksbühne darlegte , konnte als Ver¬
treter des Staatspräsidenten Herrn Dr . Sourek

begrüßen und auherdem mitteilen , daß Präsident
Dr . Benes den Veranstaltern beste Wünsche für das
Gelingen ihrer Arbeit übermittelt hatte . Das Pro¬
grammheft brachte auch Begrützungsworte Tho¬
mas Manns und Otokar Fischers , der von
Schillers Drama sagte , aus ihm spreche typisch
deutsche Verkündung der Ideale von Weltbürgerlich¬
keit und freiem Menschentum . — Auch Gesundheits¬
minister Dr . Czech war unter den Besuchern dieser
ersten von der Deutschen Volksbühne veranstalteten
Aufführung . Ernst Paul bezeichnete in seiner ge -
halwollen Ansprache als Programm der Deutschen
Volksbühne die Förderung des humanistischen Thea¬
ters . aber auch die Orffnung der Tore des Theater »
für Minderbemittelte . Er rief zur Unterstützung des
schwierigen , aber notwendigen und schönen Werke »
auf . — Die Aufführung bewies , wie lebendig Schil¬
ler ist , gerade in unserer Zeit , wie viel er uns zu
sagen hat , aber auch wie sehr der Feueratem seiner
Dichtung die Herzen erfaßt . Der Beifall war unge¬
mein begeistert .

besttzer bzw Hausverwalter ist verpflichtet , jedem
Wahlberechtigten dir Lifte vorzulegen » der ihm
Einblick in diese zu gewähren .

Wer nicht in der Wählerliste ist , obwohl er
und auch in der Raumgestaltung jenen Anforde - , nach den gesetzlichen Bestimmungen in ihr ver -
rungen entsprechen , die der arbeitende Mensch zeichnet sein müßte , kann und mutz jetzt reklamie -
an seine Wohnung anlegen must . Hier haben die ren , wenn er nicht deS Wahlrechts verlustig

Es wäre eine dankbare Aufgabe , diese Lei¬
stungen in allen Gemeinden unseres Siedlungs¬
gebietes zu erheben ; jede Stimme nörgelnder
Kritik oder boshafter Gehässigkeit müstte ob dec

gewaltigen Erfolge auf dem Wohnungsmarkte
verstummen .

Dabei muh erwähnt werden , dast es sich hier
durchwegs um moderne und gesunde Wohnräume
handelt , die den drei Elementen des Lebens ,
Licht , Luft und Sonne , vollen Einlast gewähren .
Badenischen , Badezimmer und Warmwafferznbe -
reitungsmöglichleiten im Küchenofen aufweisen i
iftth ahA in Sor « aham OfnCAvkn ,

Schachtunglück bei Bllln
Ein Toter

Brüx . Aus dem Emera - Schacht bei
war der Bergarbeiter K l e h l aus Preschen auf

Kontrolliert die Wählerlisten I

Immer wieder ergeben sich in den Wähl « -

listen Irrtümer , die sich bei Wahlen bitter rächen :

Won nicht Im Wählerverzeichnis Ist ,
kann nicht wählen !

ES ist sinnlos , während der Wahl sich über
die Fehler in den Wählerv « zeichniffe « zu beschwe¬
ren , richtig ist «S, sich j e tz t davon zu überzeu¬
ge » , ob unser Rame im Wählerverzeichnis ent¬
halten ist .

Jeder Mann und jede Frau , die am 15 .
Juni daS 21 . Lebensjahr erreicht haben , müffen
in diesen B« zeichniffen eingetragen sein , wenn
sie tschechoslowakische Staatsbürger sind und seit
wenigsten » drei Monaten in der Gemeind « woh¬
nen s polizeilich gemeldet sind ) .

In der Zeit vom 15 . Dezemh « bi » 22 . De¬
zember liegen die Wähl « listrn auf . In den klei¬
nen Gemeinden kann man auf dem Gemeinde¬
amt in die Wählerv «zeichniffe Einsicht nehmen ,
in den großen Gemeinden hängen Auszüge au »

Bor einiger Zeit kam es auf dem Ortsplatz
einer mittlere ?! Jndustriegemeinde zu einer leb¬
haften Aussprache über die Erfolge der einzelnen
Parteien und ihre Leistungen auf dem Gebiete
der BolkSkultur . Solche Auseinandersetzungen
ssnden häufig statt , denn in der Enge des Dorfes
kommen alle Bewohner miteinander in ständige
Berührung und tragen in ihren Gesprächen zu¬
meist auch die kleinen , aber wichtigen politischen
Kämpfe auS . Solche Diskussionen können frucht¬
bar , sein , wenn ihre Ziele positiv sind und daS be¬

legte Argument gewertet wird . Der Sozialdemo¬
krat hat bei solchen Anlässen die wichtige Auf¬

gabe , zu den Leistungen seiner Partei zu stehen
und die Sinnlosigkeit leeren Phrasenschwalls
nachzuweisen . Ein Ortsführer der SdP , jung
und arm an Erfahrungen , aber reich versorgt mit

Schlagworten aus dem Arsenal der Volksgemein¬

schafts - Broschüren , bemerkte nun siegessicher , als

der Disput über das Wirken der deutschen So¬

zialdemokraten in den Gemeindeverwaltungen
einen gewissen Höhepunkt erreicht hatte , dast die

sozialdemokratischen Mandatare zwar seit dem

Jahre 1919 in den Selbstverwaltungskörpern

„sitzen ", aber gar nichts geleistet haben . In die¬

sem Zusammenhang besäst er die Kühnheit , auf

bas WohnungSelend breiter Volksschichten zu ver¬

weisen , für dessen Beseitigung gerade seitens der

sozialdemokratisch verwalteten Kommunen nichts

geschehen sei .
Zur Erhärttmg der Antwort , die dem vor¬

lauten Propagandisten der SdP gegeben wurde ,

seien nächfolgend einige Tatsachen aus vier Ge¬

meinden des Bezirkes Teplitz - Schönau angeführt ,

die der ganzen Oeffentlichkett klaren Beweis lie¬

fern , was für Leistungen deutsche sozialdemokra¬

tische Gemeindesunktionäre mif dem Gebiete der

WohnungSwirtschast vollbracht haben . Wir schik -

ken voraus , dast hier nur ein T e il g e b i e t der

Wohnungsfürsorge berührt wird , denn neben der

Schaffung neuer Wohnungen bleibt unbeachtet ,

wieviel zur Verhinderung von Delogierungen ,

was bei Mietenzuschüffen und der Armenpflege

geleistet wurde .

Seit dem Jahre 1920 , also von jenem Zeit¬

punkt an , da deutsche Sozialdemokraten die Ver¬

waltung d « Gemeinden bestimmend ^ beeinflußt

haben , wurden in Teplitz - Schönau ,
Turn , KleinauIl S jkh. Sett « nz . ..

49 Gemeindewvhnhäus « mit 554 Wohnungen

erbaut . Die Kosten dieser Bauten beziffern sich

auf 28,467 . 079 Kö .

Die Aushilfe an die Bergarbeiter
Ein Streik in Brüx

Brüx . Die 122 Mann der Belegschaft des
Johannschachtes in Brüx , die Dienstag wegen
Nichtgewährung einer Teuerungsaushilfr , wie sie
de » Belegschaften anderer Grube » bewilligt
wurde , in den Streik traten , sind Mittwoch mit¬
tags ansgefahren und nehmen die Arbeit wird «
auf . Ueber die Höhe der Teucrungsaushilfe wer¬
de » noch beim hiesigen Revierbergamte Verhand¬
lungen gepflogen . Die 4 . 5 Prozent vom Lohnein¬
kommen im Jahre 1936 betragende Teuernngs -
aushilfe der Bergarbeiter der ' röt Verein der

Vergbauinteressente « vertretenen Gruben im Ein -

zclbrtrage von 506 Ki für Verheiratete und von
350 AL für Ledige wird in zwei Raten an insge¬
samt 20 . 500 Man » , davon an 3200 Ledige zur
Auszahlung gelangen . Di « Staatsgrubrn , welche
im Verein der Bergbauinteressrnten nicht vertre¬
ten sind , haben ihren Belegschaften gleichfalls die

Auszahlung einer Teuerungsanshilfe in Aussicht
gestellt . In den nächsten Tagen wird auch üb «
die Bewilligung ein « Teuerungsaushilfr für die

Baggerarbeiter entschieden werden .

fortzusetzen . Heute seien die Voranschläge von 41
Bezirken ausgeglichen und dies « benötigten keine
Beiträge .

Es ist die Frage , ob diese 41 Voranschläge die
wirklichen Verhältnisse der Bezirk « wiedergeben .
Ich habe da einen leisen Zweifel , besonders wenn
ich aus den " Berhältniffen meines Gebietes Rück¬
schlüsse ziehe . Die Sttastenverhältniffe in den
Bezirken sind noch trostlos . Di « Bezirke wenden im
Voranschlag für 1938 bei weitem nicht jene Mittel
auf , die notwendig wären , um die Sttasten halbwegs
fahrbar zu machen . Der Bericht selbst macht aber
darauf aufmerksam , dast 1100 Gemeinden oder Ort¬
schaften ohne jede Verbindung mit den Verkehrs¬
adern der Bezirke , des Lande » oder der Staates
sind . Ganz bedenklich must die Tatsache stimmen ,
dast Heuer Gesuche um Aufnahme in die Landes -
strastenaktton eingelaufen sind , die einen Aufwand
von 280 Millionen erfordert hätten , dast aber nur
Projekte mit einem Aufwand von 55 Millionen be¬
rücksichtigt wurden . Wenn drei Viertel der An¬
suchen im Jahre 1937 abgewiesen werden mussten ,
weil keine Mittel vorhanden sind , must man schon
mit Nachdruck auf die Schwierigkeiten der
Bezirke verweisen .

ES ist auch nicht ganz richtig , dast die Einnah¬
men der Bezirke durch den wirtschaftlichen Auf¬
schwung so gestärkt wurden , dast diese nun aus
eigenen Mitteln ihre Bedürfnisse befriedigen könn¬
ten . Gewiss sind gewisse Steigerungen der Einnah¬
men vorhanden , aber diese können nicht wettmachen ,
was während der Krisenjahre zurückgestellt werden

musste . . ES sind ja in diesen Jahren nur die aller »
bedürftigsten und notwendigsten Sttastenbauten be¬
rücksichtigt worden .

Ich würbe darum empfehlen , dast der LandeS -
auSschuss noch einmal eingehend die Frage der Finan¬
zierung der Sttasten « und Brückenbauten in den
Bezirken , überprüft - und - einen Weg . suchte damit d «
so erfolgreich begonnene Ausbau unseres Strassen¬
netzes weiter fortgesetzt werben kann .

Wir schliesten eine Keine Tabelle an , die

übersichtlich ordnet , wie die einzelnen Gemeinden
an diesem Programm beteiligt sind .

gab Schmidt
Fleischer besprach die praktische

der Kleinbauernbewegung . Die

sozialdemokratischen Gemeindeverwaltungen na¬
tionale und kulturelle Taten gesetzt . Es war
immer unser Bestreben , die Bedürfnislosigkeit
deS arbeitenden Menschen zu zerstören , seine
Sehnsucht nach schönen Wohnräumen zu wecken .
Und als das Verlangen lebendig wurde , erfüllen
die Sachwalter der Gemeinden die zweite Auf¬
gabe : sie schufen Wohnungen ! Damit erstand ein

Kulturwerk , für das die grössten Männer aller
Böller ihre Stimme erhoben haben . Der ver¬

storbene Staatspräsident Masaryk sagte in einem

seiner Gespräche mit Capek : „ Wollen wir die

Sittlichkeit heben , so müffen wir dafür sorgen ,

daß die Menschen schön , sauber und gesund
wohnen . .

Wir waren alle Zeugen des Aufhaupro¬
gramms der Gemeinde Wien ! Zehntausend « herr¬

licher Wohnungen künden heute noch von dem

Wirken einer sozialdemokratischen Stadtverwal¬

tung . Aber auch unser Gebiet weist solche Be¬

weise ernster Arbeit auf , die stolz und mahnend

sage », daß die Vertrauensmänner der ^ deickschcn

Sozialdemokratie in jedem Bereiche des Lebens ,

vor allem aber in der Selbstverwaltung , erfolg¬
reich gearbeitet haben . F. S .

„Ihr habt doch nichts geleistet
Eine neue Wohnkultur — 49 Häuser in vier Gemeinden

Das Ausland Uber uns

Der Brüsseler „ Peuple " veröf¬

fentlicht ( aus der Feder seines tschechoslowakischen
Korrespondenten G. W. ) über unsere aussen - und

innenpolitische Lage einen Artikel , aus dem

Folgendes zitieren :
„ Es ist zumindest sonderbar , zu sehen ,

man sich im Minderheiten - Problem gegen

einzige Land ereifert , daS seine Minderheiten

ständig behandelt . Deutschland verlangt nichts für

die Deutschen S ü d t i r o l s , « S ist auffallend

bescheiden hinsichtlich der deutschen Minderheiten

in P o l e n und Ungarn und fordert für diese

nichr einmal einen Bruchteil dessen , was die

deutsche Minderheit in der Tschechoslowakei seit

langem besitzt , aber gerade für diese bestgestellte

Minderheit formuliert eS unannehmbare Bedin¬

gungen . Unannehmbar vor allem für einen gro¬

ßen Teil dieser Minderheit selber , denn die von

Deutschland für die deutsche Minderheit in der

Tschechoslowakei geforderte territoriale Autono¬

mie würde — ähnlich wie in Danzig —

die Aufrichtung eines hitlerischen Re¬

tz i m e s i n d i es « m Teile deSLan -
d c s « nd die Austreibung der

demokratischen Elemente a « S dem
( von der Schweiz abgesehen ) einzigen Winkel

d « Welt bedeuten , in dem Demokraten und

Sozialisten deutsch « Zunge ftei leben können .
Ob man dieses Ziel nun durch Druck oder

durch Ueberredung erreichen will — das tschecho¬
slowakische Volk hat bereits ein kategori¬
sches Nein gesprochen . Ich spreche vom Bolle

insgesamt , denn die Gerüchte , die von einer beab¬

sichtigten Einmischung in die inneren Berhältniffe
des Landes sprachen , hatten das unmittelbare Er¬

gebnis , die Einigung aller Koalitionsparteien zur
Verteidigung der Souveränität des Landes zu
festigen . . . . Die Tschechoslowakei wird ihre in¬
neren Probleme nach demokratischen Prinzipien
und im Einvernehmen mit allen demokratischen
Elementen aller Minderheiten regeln : und nach
außen wird sie es zwar gewiß nicht ablehnen »
Ratschläge zu durchdenken , aber sie wird Druck ,
woher immer er käme , nicht zulaffen und

gar nicht sich Drohungen unterwerfen . "

Armeebefehl
des Präsidenten

Am 16. Dezember 1917 — es sind seither ge¬
rade zwanzig Jahre verflossen — erliess der da¬
malige Präsident der französischen Republik , Ray¬
mond Poinoarö , «in Dekret , durch welches die tsche -
flowakischen Truppen in Frankreich al - tschecho .
flowakische militärische Einheit anerkannt wur¬
den , was der erste Schritt zur Anerkennung der

tschechoflowakischen Staatlichkeit war . AuS diesem
Anlass hat der Präsident Benes , dem an der Her¬

ausgabe deS Dekretes das grösste Verdienst zufällt ,
« inen Armeebefehl erlassen , in welchem er daS

historische Ereignis von 1917 würdigt und zum
Schluffe sagt :

Kommandanten und Soldaten der tschecho¬

slowakischen Armee ! Es ist gerade 20 Jahre , da
die moderne tschechoslowakische Armee , das Symbol
und die erste rechtliche Voraussetzung unsere »

Staates , anerkannt worden ist . Während des

Weltkrieges jenseits der Grenzen und in späteren

Zeiten im Auslande und daheim hat es unsere
Armee verstanden , indem sie in sich alle Bestand¬
teile der Auslands - und Heimatarmee zusammen¬
fasste . tapfer für die gemeinsamen menschlichen

Ideale , für das Recht , die Freiheit und Integri¬

tät unseres gemeinsamen Vaterlandes zu kämpfen .

In der Tschechoflowakischen Republik wurde diese

Armee organisatorisch auSgcbaut und in morali¬

scher und ausbildungstechnischer Hinsicht durch

ausdauernde und uneigennützige Arbeit so auS -

gebaut , dast sie die unzerstörbare Stütze unseres

Staates wurde . Sie gewinnt daheim und im

Ausland « Würde und Vertrauen . Tschechoslowa -

kisch - aktive und nichtaktive Kommandanten und

Soldaten ! Haltet immer diese glorreiche Tra¬

dition hoch , welche für uns eine gute Schule

in dkr Kriegskunst , Tapferkeit und festen Ent¬

schlossenheit zum Kampfe , aber auch in der ge¬

duldigen Zähigkeit und nimmer ermüdenden , er¬

gebenen und aufrichtigen Arbeit für den Frieden

unseres Vaterlandes und ganz Europas bedeutet .

Im Senat ging die Budgetdebatte Mittwoch

nun schon den dritten Tag weiter , ohne dast es zu

grösseren Zwischenfällen gekommen wär « . ES zei¬

gen sich bereits erhebliche Ermüdungserscheinun¬

gen , die in geringer Präsenz ihren Ausdruck sin -

den . Donnerstag wird die Debatte um 9 Uhr früh

fortgesetzt .
D « Präsident d « Republik empfing Mitt¬

woch , den 18 . d. M. , den jugoslawischen Gene -

ralstabSchef Ärmeegeneral Milutin N e d i 6 und

hierauf den rumänischen Generalstabschef Divi -

jronsgeneral Stefan I o n e S c u.

tschechoflowakische Agrarpolitik , Rehwald be¬
handelte volkswirtschaftliche Probleme . Di «
tschechoslowakische Landwirtschaft behandelte
Sekretär Schmidt , die Steuerfragen Karl Krotsch ,
Rechts - und Sozialversicherungsfragen , Dr .
Ehrlich und Dr . Bloch , die Aufgaben unserer
Funktwnäre in den Kommunalverwaltungen
Fachlehrer Hala . Max Schwandtner erstattete
einen Bericht über daS Genoffenschaftswesen .
Dr . Korkisch behandelte die Aufzucht und die
Krankheiten unserer Haustiere . Die LandLS -
kulturratsbeamten Dr . Lisch ! » und Jng . Prok -
schi sprachen über den Obstbau und die Dünger¬
behandlung . Ueber den Redner in landwirt¬
schaftlichen Versammlungen
Anleitungen .
Arbeit in
Abende waren mit Diskussionen auSgefüllt , hie
vor allem die Werbe - und Agitationsarbeit zum
Thema hatten . Mit der Besichtigung der klein¬
bäuerlichen Genossenschaftsmolkerei in Windisch -
Kamnitz und der dem Bezirksverband Letsche «
der Kleinbauern und Häusler gehörenden ein
Hektar großen Baumschule in Hochdobern fand
der Schulungskurs seinen Abschluß .

Korrespondenzkarte verursacht Selbstmord .

, , 1T
Der in Gartitz wohnhafte , 78jährige Schuh -

der Inbetriebsetzung der Schale nicht verständigte! wacher Josef Merk ! wurde in Anrr Wohnung
Arbeiter Kl - yl wurde so schwer am Kopfe verletzt , tot aufgefunden . Der Arzt stellte Selbstmord
« - »»« < l i . < a « . Sur « ß’ rnAHAtfH wtl Innnnw NKt sinsv fai <durch Erhängen fest . Merk ! wohnt « bei ein «r sei¬

ner verheirateten Töchter , die ein « Korr « spon -
denzkarte erhalttn hatte , deren Inhalt sich mit

ihrem Pater beschäftigte . Der alte Mann nahm

sich den Inhalt der Karte so zu Herzen , daß er

zur Wäscheleine griff und sein Leben beendete .

Selbstmordversuch aus wirtschaftlich « Not .
Am Dienstag versuchte sich die in Taschwitz woh¬
nende 35 Jahre alte Emma K. mit einer alten

Rasierklinge die Pulsadern der linken Hand durch¬

zuschneiden . Sie wurde bald nach diesem versuch
von Passanten aufgefunden und ins Krankenhaus

gebracht . Frau K. hat wegen der dabeim herr¬

schenden Not keinen anderen Ausweg mehr ge¬

wußt , als in den Tod zu gehen . Ihr Mann , so

gab sie an , sei schon lange Zeit hindurch arbeits¬

los und ihre eigene Arbeitsstelle , die sie vor kur¬

zem erst in Maierhöfen erhalten habe , sei ihr jetzt

ebenfalls gekündigt worden . Sie habe ein Kind

zu versorgen , das unter der Not natürlich mehr
leide als ein Erwachsener . Da st « sich vor d < m
Anblick deS hungernden Kindes gefürchtet habe ,

>hätte sie beschlossen , in den Tod zu gehen , wobei

sie angenommen hätte , daß sich dann schon jemand
ihres Kindes annehmen werde .

Gemeind «
Anzad !

der
Hsuser

Bobn -
küchen

Küche
u. 1

Zimm.

Küche
u. 2

31mm.

Küche
u. 3

Zimm.

Teplitz - Schönau 23 6 « 152 17 15
Turn 12 84 72 25 —

Kleinaugezd 6 8 82 4 —

Settenz 8 2 76 11 —

Zusammen : 49 130 352 57 15
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Einst und jetzt
In der italienisch - faschistischen Presse uitd

deren mitteleuropäischem Abklatsch wimmelt es

bekanntlich seit Inkrafttreten der antibolschewisti¬

schen Kulturmission in Abessinien , Spanien und

China von hysterischen Wortgebilden zur . Be¬

kämpfung " Sowjet - Rußlands . Nur täglich mehr¬

maliger Gebrauch von Schimpfworten a la

„ Mordbrenner " , ' „ Banditen " , „ Strolche " zur
Kennzeichnung der „ roten Weltgefahr " bewahrt
in der Gesellschaft dieser Schwarzhemden vor dem

Verdacht mangelnder antibolschewistischer Ge¬

sinnung .
Freundlich und nicht ohne Verständnis für die

Notwendigkeit des von Rom verordneten Stimm¬

aufwands erinnert man sich da an die nicht weni¬

ger volltönenden Worte , mit denen erst vor weni¬

gen Jahren der Duce in Person den italienisch¬

sowjetrussischen Vertrag gefeiert hat . Also sagte
damals Mussolini :

„ Von diesem unvergänglichen historische «
Geschehen wird eine neue Epoche der Weltge¬

schichte ausgehen . " Und die zwei großen Revo¬

lutionen , die bolschewistische und die faschistische ,
sie sollen sich von jetzt an „ zum Wohle der

Menschheit in Freundschaft " weiterentwickeln .

Und nun sind Mussolini , Hitler , die Japaner
und Henlein glücklich so weit , daß der Antibol¬

schewismus der wichtigste Bestandteil ihrer Ideo¬

logie ist .

Zwei Militärflieger verunglückt

Prag . Mittwoch um 8 Uhr 30 Min . kam es

bei Malacky zu einem Flugzeugunglück . Hiebei
wurden zwei Militärflieger , der Beobachter Kor¬

poral - Aspirant Ladislav K a b ä t und der Pilot -
Gefreite Jan B o b e k, getviet . - Die Besatzung
war mit Schußübungen von der Maschine aus

gegen ein Bodenziel beschäftigt . Bei einem der

Anflüge rutschte das Flugzeug in einer Hikhe von

etwa 150 Meter aus bisher nicht festgesteUter

Ursache längs des Flügels ab und havarierte . Bei

dem Aufschlag auf den Erdboden fing die Maschine

Feuer und verbrannte . Korporal - Aspirant Kabät

stammte aus Plasy im Bezirk Krälovice , Gefreiter
Bobek aus Brünn .

Gesamtstaatliche Ausstellung der WohnungS -
malerei . Im Rahmen der kommenden Prager
Frühiahrsmesse wird in den Tagen vom 13 . bis

20 . März als Neueinführung eine gesamtstaat¬

liche Ausstellung der Wohnungsmalerei . abge¬

halten werden . Als Veranstaltungsort wurde der

linke Flügel deS Jndüstriepalastes gewählt .

Demonstrierende Zahntechniker . Mittwoch
\ um 10 Uhr veranstalteten etwa 700 bis 800

Wiener Zahntechniker vor dem Parlament eine

stille Demonstration gegen " die neue Aerzteord -

nung , welche gerade den Gegenstand der Ver¬

handlungen in den parlamentarischen Körper¬

schaften bildet . Die Zahntechniker sind über die

Bestimmung der geplanten Aerzteordnunq ent¬

rüstet , nach welcher Röntgendiagnosen künftighin

nur Aerzten vorbehalten sind , und fordern die

Beseitigung dieser Bestimmung aus der neuen

Aerzteordnung . Die Demonstration war nicht von

langer Dauer . Nach 15 Minuten schritt die Poli - ,
zei ein , verdrängte die Demonstranten in die Sei¬

tengassen und verhaftete sechs Personen Im Zu¬

sammenhang mit den Demonstrationen wurde im

Büro des Reichsverbandes der Zahntechniker der

Regierungskommissär dieser Organisation Karl

Braig verhaftet . Inzwischen hatte die Bundesver¬

sammlung ' die neue Aerzteordnung angenommen
ohne die Bestimmung , gegen welche die Zahntech¬
niker demonstriert hatten , zu streichen .

Em großes Lawinen - Unglück wird aus der

Brenner - Gruppe gemeldet , das sich ereignet hat .

Eine . Gesellschaft von 23 Skifahrern erstieg den

Fordoi - Paß , wo plötzlich eine große Lawine nie -

Werkstätten des Krieges
Besuch im Institut für Kohlenforschung

„ Wenn Sie das Deutschland des - Vierjahres¬
planes , der künstlichen Rohstoffe entdecken wollen ,

müssen Sie auch Mühlheim an der Ruhr besuchen " ,
sagte mir der leitende Ingenieur eines der be¬

deutendsten Jndustrieunternehmungen des Ruhr¬
gebietes , der nicht müde würde , mir die Wunder

des neuen Deutschland zu - erklären . „ In dem Ge¬

hirntrust des General Göring , der Deutschland
von der übrigen Welt unabhängig machen soll ,

spielt das Institut für Kohlenforschung eine ent¬

scheidende Rolle " .

Mühlheim —' der Ruhr , Landschaft von

Essen , Fördertürmen und kohlendunklem Fluß .

Hier hatte Stinnes , einer der größten Schieber
der Nachkriegszeit , der auch zu den Hauptinitia¬
toren des Ruhrkampfes gehörte , seinen Hauptsitz .
Trotz Nationalsozialismus zeigt Mühlheim stolz

das Stammhaus und die Reliquien dieses Hai¬

fisches , der in dem Elend der deutschen Inflations¬
zeit so groß gedieh .

Auf einer Anhöhe , hoch über die Stadt , er¬

hebt sich das einfache , doch bedeutsame Gebäud » ,

das ich mit guter Empfehlung betrete . Hier ist

das Stabsquartier der neuzeitlichen Wissenschaft :
Das Institut für Kohlenforschung .

Die Chemiker , in nüchternen , weißen Män¬

teln , die mich in den bewunderungswürdigen La -

Er tauchte 130 Meter in den Michigansee
Dieser junge amerikanische Taucher tauchte von Byrd eines Küstenschiffes aus in die Tiefe des

Michigansees und erreichte dabei 130 Meter . Es ist die größte Tiefe , die bisher von einem

Taucher mit normalem Tauchgerät erreicht wurde . — Die Versuche hatten jedoch einen sehr
realen Hintergrund . Sie soften ein neuer Beginn zur Hebung , der Schätze sein , die auf dem

Meeresgrund liegend Man denkt da im besonderen an das Wrack der im Kriege versenkten
„Lousitania " , das nicht weit von der irischen Küste liegt .

Au f k l . ä r u n g saktion als völlig unhe -derging und mit ungeheurem Getöse zu Tal

sauste . Sämtliche 23 Personen wurden von der

Lawine erfaßt , zehn fanden den ' Tod , zwölf
konnten sich retten und eine Person wird ver¬

mißt . — Von den verschütteten Skiläufern konnten

Mittwoch vormittags noch zwei Opfer lebend aus¬

gegraben werden , doch ist einer von ihnen im Ver¬

laufe des Tages verschieden , der andere , der 17 -

jährige Bergführer Kohler , war . noch am Leben ,

obwohl er 20 Stunden , unter den Schneemassen
verweilt hatte .

Bon der Schweizer Polizei erschossen . Das

Pclizeikommando Baselland erläßt folgende Mit¬

teilung : „ In der Nacht vom 12 . auf den 13 . De¬

zember , zirka 1 Uhr 15, . erkannte ein diensttuen¬
der Polizeisoldat in Binningen einen aus der

Schweiz ausgewiesenen und als gefährlich signa¬

lisierten Ausländer . . Auf die ' mehrfache Auffor¬

derung des Polizeisoldaten , auf den Posten zu
kommen , entwich der . Ausländer . Der Polizeisol¬
dat , gab einige Schreckschüsse . ab . . Einer davon traf

offenbar den Flüchtling tödlich . Die SektiöN ' der

Leiche sowie eine Untersuchung ist . eingeleitet : "

Wahlschlacht in Rumänien . In der Stadt

Siret in der Bukowina kam es gelegentlich der -

Wahlkampagne zu einem überaus heftigen Zu¬

sammenstoß zwischen zwei Provägandagrupven
der beiden rechtsertremistischen Parteien in Ru¬

mänien , der Eisernen - Garde und der national -

christlichen - Partei . Zur Wiederherstellung der

Ordnung mußte Polizei eingesetzt werden . Ein

Toter und mehrere Berttmndete sind das Ergebnis

dieser Saalschlacht . Auch sonst liegen weiters

einige Meldungen über Zusammenstöße zwischen

Parteigegnern vor . welche ein enerai ' ches Vor¬

gehen der Sicherheitsbehörden notwendig machten -

Eine „ Aufklärungs " - Aktion . Das DNB

meldet : Am vergangenen Sonntag wurde die

Danziger Bevölkerung durch Flugblätter dar¬

auf hingewiesen , nur in den Geschäften einzukau¬

fen , die durch das Zeichen des sogenannten

„ Hausfrauen - Adler " als deutsche Geschäfte ge¬

kennzeichnet sind : Bon einem Teil der polnischen
Presse wurde dies als Boykott gegen jüdische Ge¬

schäfte ausgelegt . Pon polnischer Seite sind auch
beim Senat wegen dieser Flugzettel Vorstellun¬

gen erhoben worden . Der Senat hat jedoch , wie

das DNB erklärt , diese Vorstellungen , gegen eine

gründet zurückgewiesen .

Der Tod noch schneller . „ New Dork Herald -
Tribune " meldet , dgß von Offizieren ein neuer

Tanktyp geprüft wurde , ein SechStonnen - Wagen ,
der eine Geschwindigkeit von öS Kilometern er¬

reicht . Der Erfinder erklärte , die Fabrik habe
die Bewilligung zur Herstellung von tausend sol¬
cher Tanks erhalten .

Wirflich alle gewählt ! Wie gemeldet wird ,

sind bei den Wahlen in den obersten Sowjet alle
1143 - Kandidaten des Wahlblocks der Kommuni¬

sten und Parteilosen gewählt worden . Die Wahl¬

beteiligung betrug 96 . 5 Prozent . Bon den Ge¬

wählten sind - 855 Kommunisten und 288 Partei¬

lose . 184 der Gewählten sind Frauen .

Aus dem Hitlerparadies : „ Für ihre fünf¬

köpfige Familie hatte eine Stuttgarterin im Früh¬

jahr rund dreißig Kilogramm Fett und . Butter

zusammengekauft . Die Geheime Staatspolizei hat
jetzt diese Vorräte bei - einer überraschenden Woh¬

nungssuche größtenteils entdeckt , eingezogen und

dem Winterhilfswerk zur Verfügung gesteift . " —

„ Frankfurter Zeitung " .
Ein Kinderheim der Internationalen Briaa -

den besteht unweit der Hauptstadt Madrid . Die

ausländischen Kämpfer gegen den spanischen Fa¬

schismus un5 seine Verbündeten haben es gestiftet
und erhalten es aus ihren ständigen Beiträgen .
Kinder armer Familien aus dem Stadtteil Cuatro

Cqminos erhalten dort sorgsamste Pflege und

besten Unterricht . Die Räume sind hell , luftig
und sauber , ein weiter Garten ist dabei : Heim¬

leiter , ist ein Leutnant der Internationalen Bri¬

gaden , der an der Front ein Bein verloren hat .

Die Soldaten kommen hin , soweit es der Kampf

erlaubt . Wie der Brigadekommandant Luigi . Gallo "
sagte, , sind viele von ihnen verheiratet und haben

daheim . Kinder : sie tun für die spanischen Kinder ,

was sie für ihre eigenen getan hätten .

Ein Zquberschiff . In Frankreich befindet sich

soeben ein neues Zielschiff im Bäu , das radiotele¬

graphisch gelenkt , werden wird . Es wird dies das

erste Zielschiff sein , das . ausschließlich für diesen

Zweck erbaut wurde , denn die bisherigen , als

Ziele bei Schießübungen dienenden Schiffe waren

umgebaute alte Kreuzer und Panzerschiffe . Das

Schiff wird durch Hertzwellen aus einer Entfer -

Tod für Mlitärverrat
Prag . Der Senat für Angelegenheiten des

Militärverrates beim Kreisstrafgericht in Prag
verurteilte heute den 50jährigen Offizial der Be¬
zirksbehörde in Asch Josef Brandl wegen des
Berbrechens des Militärverrates nach 8 6, Art .
2 , Abs . 1 des Gesetzes Nr . 50 - 1923 zum Schutze
der Republik im Wortlaut des 8 1 Nr . 130 - 1936
zur Todes st rafe und zu einer Geldstrafe
von 10 . 000 Kö sowie zum Verluste der bürger¬
liche « Ehrenrechte .

nung von zwei bis drei Meilen gesteuert werden .
Es ist 100 Meter lang und wiegt 2500 Tonnen .
Das Schiff wird Treffer auch der schwersten Kali¬
ber der französischen Marine und der Flugwaffe
ertragen und die Fähigkeit haben , sich in künst¬
lichen Nebel einzuhüllen .

Flüssige Kohle für Japan . Wie die brftische
Presse berichtet , haben die Krupp - Werke in der
Nähe von Fuschun ( östlich von Mulden ) in der
Mandschurei mit dem Bau einer Kohlenverflüs -
figungsanlage nach dem Bergiusverfahren begon¬
nen . Die Fabrik soll im kommenden Jahre fer -
tiggestelü werden . Dadurch würde die japanische
Marine unabhängig von den ausländischen Brenn -
stoffbezügen werden . Bisher bezog Japan seine
Oelvorräte fast vollständig aus dem Ausland , und
zwar 60 Prozent aus den Vereinigten Staaten ,
15 Prozent aus der Sowjetunion , ferner aus
Holländisch - Westindien und Britisch - Nordborneo .

Die Jahreskarte « werden ausgeliefert ! Die
Staatsbahndireftion in Prag macht aufmerksam , daß
die ab 1. Jänner 1938 gültigen Jahres « und Halb¬
jahreskarten bereits ausgegeben werden . Die Aus¬
gabestelle befindet sich im Masarykbahnhof, Prag , über
der Restauration zweiter Klaffe . Diese Karten wer¬
den vom 27 . Dezember bis 8. Jänner täglich von
3 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr ausgegeben . . Am
Heiligen Abend . Silvester und, Samstag von 8 bis 12
Uhr , Sonn - und feiertags keine Amtsstunden . Die
Kartenpreise sind unverändert geblieben . Bestellun¬
gen mögen im eigenen Jntereffe so rasch als möglich
«ingebracht werden . Die Karten find auch durch Ver¬
mittlung der Eisenbahnstationen erhältlich .

Billige telegraphische ' Glückwünsche zu Weih¬
nachten . Die Gebühren für Glückwunschtelegramme
zu den Weihnachtsfeiertagen und zum Reuen Iah «
wurden wesentlich herabgesetzt : Im Jnkande wird
für ein Wort der Betrag von 10 Heller gezahlt ( min¬
destens 2 Kc pro Telegramm ) . Für Telegramme
nach den europäischen Staaten macht das Wort die
Hälfte , nach Ueberfee zwei Drittel aus . Außerdem
kann im Verkehr mit Nordamerika für Glückwünsche
einer der 17 Standardtexte verwendet werden ; für
derartige Telegramme bis zu 25 Worten zahlt der
Absender bloß 46 . 50 teö . Glückwunschtelegramme
nach Ubersee werden mit der kostenlosen Bezeich¬
nung » Bia Radio Praha " oder » Mackay Radio
Praha " versehen , wodurch sich der Absender eine
rasche Beförderung in den direkten radiotelegraphi¬
schen Verbindungen der Tschechoslowakei mit Ueber -
set sschetr — Nähere Einzelheiten und Informatio¬
nen erteilt jedes Poff - und Telegraphenamt .

Vom Rundfunk
taphMeniwertti aus den Programmen !

Freitag

Prag , Sender 1 : 10 . 05 : Deutsche Presse . ' 10 . 15 :
Deutsche Sendung : Für die Frau . 11 . 35 : Schall¬
platte «. 14 . 00 : . Deutsche Sendung : Prager -Madri -
galisten fingen . 16 . 45 : Geigenquartett . 18 . 10 :
Deutsche Sendung : Schicksale unserer deutschen For¬
scher : Univ . - Prof . Seldmayer : Jul . Bayer erforscht
den Nordpol .

'
18 . 35 : Deutsche Arbeitersendung :

Aktuelle zehn Minute « . 18 . 45 : Deutsche Presse .
18 . 55 : Aus dem deutschen Kulturleben . 22 . 20 :
Schallplatte ». — Prag , Sender II : 11 . 00 : Sym¬
phoniekonzert auf Schallplatten : Richard Strauß .
14 . 20 : Deutsche Sendung : Die Moldau . Rundfunk¬
spiel von Leo Heller . 14 . 45 : Schallplatten . 18 . 10 :
Instrumentalsolo . 20 . 00 : Europäisches Konzert aus
Finnland . —r Brünn : 17 . 40 : Deutsche Sendung :
Dr . Reutter : Referat über Bücher . 18 . 35 : Für Ski -
fabrer : Sktterräin etc . 21 . 10 : Tschechische Opern¬
stunde . — Preßburg : 12 . 35 : Rundfunkorchesterkon¬
zert . 16 . 45 : Klavierkonzert . 18 . 15 : Jazzorchefter .
— Kascha « : 15 . 15 : Ründfunkorchesterkonzert . —
Mähr . - Ostrau : 17 . 15 : Fünf Lieder von Rich. Wag¬
ner . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Weiser : Freuden -
tbaler Spiel um das Christkind .

boratorien herumführen , sind moderne Alchimi¬

sten , die mit größerem Erfolg als ihre Vorfahren
im Mittelalter , statt Gold , Petroleum hervor¬

zuzaubern vermögen .

Schaudernd stehe ich vor diesen Retorten ,

den Mikroskopen , den Hochdruckmaschinen , mit

deren Hilfe nicht nur die zehntausend « Jahre wäh¬

rende Arbeit der Natur erforscht »' sondern auch

in wenigen Stunden nachgeahmt werden kann .

Der lleine , schmale Chemiker , mit der auf¬

blitzenden , goldgefaßten Brille , der alle diese

Wunder erklärt , erscheint mir wie ein Zauberer .

Auf wie mannigfaltige Art vermag die Wis¬

senschaft die Eigenschaften der Kohle zu ver¬

ändern . Mit Alkali » oder Ammonsalzen behan¬

delt , werden Kohlen in Wasser löslich , mit Am¬

monchlorid gelingt eS verschiedene Sorten Braun¬

kohlen zu entaschen . Mit Hilfe von Röntgen¬

aufnahmen erhält man Aufklärung über die An¬

ordnung der Kohlenstoffawme in der Mineral¬

kohle .
„ Unb das Petroleum ? Wie machen Sie aus

Kohlen Petroleum ? "

Der Zauberer lächelt .

„ Wir gewinnen am erfolgreichsten künst¬

liches Petroleum nach dem Verfahren Fischer -

Tropsch . Das ist das Kogasin . ES ist ein flüs¬

siges Wasserstoffgemisch . daS durch Destillation in

Kogosin I , das dem Benzin entspricht , und in

Kogasin II , das synthetische Dieselöl , zerlegt

wird . ' Aus den Rückständen ist es uns in ver¬

schiedenen Verfahren gelungen , künstliches

Schmieröl herzustellen " .
Noch einige von den Herren in weißen Män¬

teln sind zu uns getreten .

Ich mache ihnen ein Kompliment . Ich sage :

„ Es erfüllt mich mit Stolz Mensch zu sein , der¬

selben Gattung anzugehören wie sie , deren For¬

schungstätigkeit solche Siege gelungen sind , die

solche Triumphe über die Natur errungen haben " .

Doch die Forscher sehen ihre Tätigkeit in

einem ganz anderen Licht . Sie fühlen sich nur

als Diener , Diener ihrer Auftraggeber . Diese

großen Männer , die ich eben bewunderte , er¬

klären :
„ Die Wissenschaft verdankt viele ihrer größ¬

ten Fortschritte dem Krieg , dem Mangel , der

Notwendigkett durch Ersatz der Rohstoffknappheii
abzuhelfen : Die Wissenschaft kann nur dann er¬

folgreich arbeiten , wenn ihr sehr bedeutende

Geldmittel zur Verfiigung stehen und wenn sie

durch wirtschaftliche Maßnahmen unterstützt wiro .

So war es im Krieg und so ist es heute . Wich -

ttger als die Interessen einzelner ist es . Deutsch -

land von . ! er Arrigen Welt unabhängig zu

machen " .
Sprachlos lauschte , jch den Worten des großen

Wissenschaftlers . Was verstand «r unter Einzel -

intereffen und was unter der Unabhängigkeit

Deutschlands . Er erllärte es mir ohne , daß ich

ihn fragte . :

„Künstliches Benzin und Heizöl sind auch bei
den wirkungsvollsten Schutzzollmaßnahmen viel
teurer als die natürlichen Petroleumerzeugniffe .
Aber Deutschland muß heute damit rechnen , daß
es aus dem Ausland keine Rohstoffe einfübren
kann . Petroleum im Inland hergestellt , würde
eine Ersparnis von etwa 150 Millionen Gold¬
mark bedeuten . "

Eine Ersparnis , die das Volk doppelt und
dreifach mit Hunger bezahlen muß . Doch ich
schweige , wie sollte ich Einwände wagen .

„ Deutschland könnte nicht von einem Tag
zum anderen seine Schiffe , seine Autos , seine
Luftfahrzeuge , seine Tanks mit Treibstoff ver¬
sehen . Früher dachte man nur an den augen¬
blicklichen Nutzen , nicht aber an die Zukunft . "

Welche Zukunft ? Soll ez wirflich nur «in «
Zukunft geben ? Den Krieg . Aber ich darf nicht
sprechen .

» Leute stehen Hunderte von Millionen für
den Ausbau der notwendigen Anlagen zur Ver¬
fügung . Weitere Millionen werden im Bergbau
investiert , um die Ausbeute von Braun - und
Steinkohlen , der Grundstoffe des künstlichen Pe¬
troleums zu vergrößern . "

Hunderte von Millionen , Milliarden für
Ersatzstoffe . Und die Wissenschaft frohlockt . Sie
kann an die Lösung neuer Aufgaben gehen . Denn
es sind noch viele zu erfiillen . M. L.
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Die Reichenberger Landeszentrale für Ar »

beitsvermittlung gibt einen Bericht über die Tätig¬
keit der ihr unterstehenden 45 Bezirksanstalten .
Danach wurden im November 19 . 756 Arbeit - »
und Dienststellen gemeldet und 15 . 995 Bermitt »

langen erzielt . Diese Zahlen geben jedoch kein

richtiges Bild der Lage auf dem Arbeitsmarkt ,
weil viel « Stellen nur formal gemeldet , aber
direkt von den Arbeitgebern ohne Benachrichti¬
gung d » r BermittlrngSanstalten besetzt werden .
Tas hat u. a . zur Folge , daß die Anstalten in
der Annahme , daß die Stellen noch frei sind , Ar¬

beitslose zuweisen , die dann einen oft weiten und

beschwerlichen Weg nutzlos und sinnlos machen
müssen . Die Rücksichtslosigkeit dieser Arbeitgeber
schafft eine Quälerei für die Arbeitsuchenden und

Unannehmlichkeiten für die Bermittlungsanstalten .
Bon den erziellen Vermittlungen entfallen

auf Bauarbeiter 2515 , Textilarbeiter 2019 , Taz -
aickeiter 1949 , chemische Arbeiter 1779 , Hilfs¬
arbeiter 1775 , landwirtschaftliche Arbeiter 1173 ,
Metallarbeiter 698 und Glasarbeiter 553 . Aus
Haushaltspersonal entfallen 864 Bermittlungen .

Ein teilweises Bild des Arbeitsmarktes gibt
die nachfolgende Tabelle :

1933 1936

November
1937 1987

Oft .

Landwirtschaft 8 . 468 8 . 858 2 . 884 1 . 296

Bergbau 3 . 785 3 . 029 1 . 882 1 . 726

Ton 2 . 008 1 . 680 1 . 286 801

Glas 19 . 318 10 . 477 ' 6 . 583 6 . 002
Metall und

Maschinen 11 . 848 8 . 494 4 . 742 4 . 831

Holzbearbeitung 5 . 042 4 . 612 8 . 009 2 . 607

Textil 24 . 748 18 . 629 12 . 620 12 . 064

Bekleidung 3 . 333 3 . 526 2 . 878 1 . 999
Bauarbeiter 12 . 989 12 . 695 9 . 401 5 . 926

HilfSarbeittr 20 . 825 15 . 305 8 . 623 7 . 210

Angestellte 4 . 098 4 . 809 8 . 758 3 . 687

Taglöhner 10 . 849 8 . 529 5 . 664 8 . 982

Haushaft 8 . 414 8 . 414 2 . 518 2 . 082

Die Verschlechterung während des Novem¬
bers ist am stärksten in den Saisonberufen , aber

auch in der Glasindustrie und in der Textilindu¬
strie sehr beträchtlich .

Im Gebiet der Landeszentrale stieg die Zahl
der - Arbeitslosen im November um 11 . 603 . auf
71 . 022i d. i . um 19 . 5 Prozent , weniger schnell
als » als in ganz Böhmen ( 27 . 7 Prozent ) oder

im ganzen Staat ( 40 . 1 Prozent ) . Gegenüber
den Jahren 1931 bis 1936 ist der Rückgang be »

trächtlich . Er beträgt gegenüber 1932 fast di «

Hälfte,A ?. 474 , gegelüiber . üem Vorjahr 3. 1,3 &1,
d. i . 30 . 6 Prozent . Auch gegenüber 1931 ist ein .
Rückgang um 22 . 000 zu verzeichnen .

Oie Lage in der Flakonerie

Aus dem Kamnitztal wird berichtet :
Der Anfang des Jahres eingesetzte Auf¬

schwung der Wirtschaft unseres Landes folgte der

Periode der schärfsten Krise . Die Glasindustrie
war an dem genannten Aufschwung stark beteiligt .
Es konnte festgestellt werden , daß die Produktion
in der Mitte des Jahres dem Ausmaße nach an
die beste Zeit der Konjunktur erinnerte .

, Seit Anfang November ist jedoch der größte
Teil der Glasschleifer bei den Stempelstellen zu
sehen , Dir Ursachen liegen zum Teil in dem

Abflauen her ^stürmischen Entwicklung der wirt¬

schaftlichen Produktionssteigerung , anderseits auch
in der Fertigstellung der Weihnachtsausträge , und

vor allem in der Tatsache , daß die Kontingente
der einzelnen Staaten , die der tschechoslowakischen
Glasindustrie zugestanden wurden , erschöpft sind
und erst wieder mit Beginn des neuen Jahres auf¬
gefüllt werden können .

ES ist wohl keineswegs anzunehmen , daß die

Glasindustrie , kaum aus der einen Krise heraus ,
wieder in eine neue gleiten wird . Richtig ist aber ,

daß die Glasarbeiter augenblicklich vor nicht all¬

zu kleinen Aufgaben stehen . Man hört des öfte »
ren , daß die letzte Lohnaufbesserung Mchuld an der

momentanen Krise sei , daß die Kunden nicht be¬

stellen , weil sie die ähnlichen Sachen in anderen

Gebieten billiger erhalten , daß die Regierung an

der deutschen Industrie kein Interesse habe usw .

Das sind Wohl die Argumente der Herren Unter »

ncbmer , die aber nicht damit rechnen , daß die Ar¬

beiter der neunziger Jahre nicht mit den heutigen

zu vergleichen find . ES ist sehr wahrscheinlich ,
daß bei jetzigen Auspressungen verschiedener Ar¬

tikel der Versuch gemacht werden wird , vorerst die

15 Prozent Ausschlag , die sich die Arbeiter vor

einigen Monaten mit vieler Mühe und Aufopfe »

rung der niemals müde werdenden Vertrauens¬

männer mit Unkerstützung der gesamten Arbeiter »

Man erhält für K8

100 Reichsmark . . . . 630 . 50

Markmünzen . . . 705 . —

100 . österreichische Schilling • 529 . 50

' 100 rumänische Lei . . . 16 . 10

100 polnische Zloty . . . . . ♦ 508 . 50

100 ungarische Pengö . * a • 551 . 50

100 Schweizer Franke « . « 656 . 50

100 französische Francs . 96 . 20

1 englsschüS Pfund . . . 141 . 25

1 amerikanischer Dollar . • ♦ 28 . 30

100 italienische Lire . . • • 114 . 40

100 holländische Gulden . • 1577 —

100 jugoslawische Dinare ■ ■ ■ 62 . 30

schast erkämpft haben , in Abrechnung zu bringen
und dann gefälligst »vereinbarungsgemäß * zu be¬

zahlen . Auf derartige Dinge ist besonders zu
achten . Sicher ist zwar , daß sich die Organisatio -
nen nicht auf alle ihre Mitglieder verlassen kön¬
nen , trotzdem wird aber der größte Teil der Glas¬

schleifer auf der Hut sein , um nicht wieder in jene
Situation zu kommen , aus der sie mit so ungeheu¬
rer Anstrengung sich herauszuraffen imstande
waren .

Kündigung des Abkommen - über de « Por -
zellanerport « ach Italien . Die tschechoslowakische
Porzellanindustrie hat das Abkommen mit
Deutschland und Italien über die Porzellan¬
ausfuhr nach Italien zum Jahresende gekündigt .
Grund der Kündigung sind die der tschechoslo¬
wakischen Industrie zugestandenen ungenügenden
Exportquoten . ( DND . )

Tschechoslowakische Beteiligung an der mit¬

teleuropäischen Hopfenrestriktionskonferenz . Am
13 . d. M. fand in Nürnberg eine Konferenz des

Mitteleuropäischen Hopfenbüros statt . An den

Besprechungen nahmen Vertreter der Tschecho¬
slowakei , Deutschlands , Frankreichs , Jugosla¬
wiens und Polens teil . Der letzte Bericht über
das Konferenzergebnis steht noch aus , doch wird
es von diesem Ergebnis abhängen , ob die Tsche -
choslowakei zu einer Restriktion des Hopfen¬
anbaues schreiten wird . ( DND . )

Index der Großhandelspreise . Der nach dem
Stande voin 1. Dezember 1937 ermittelte Index
der Großhandelspreise sank um 1 . 6 Prozent ,
d. i . von 744 im November auf 732 im Dezem¬
ber . Der NahrungS « und Genußmittelindex sank
von 724 auf 718 , der Futtermittelindex blieb

unverändert , so daß der gesamte NahrungS - Ge¬

nuß - und Futtermittelindex 699 gegenüber 705

im November beträgt ( um 1 Prozent weniger ) .
Desgleichen sinkt der Index der Jndustriestoffe
und - Erzeugnisse von 786 im November auf 767

( um nicht ganz 3 Prozent ) .

Liga der Heilanstalten . In den letzten Tagen
wurde in Prag die Liga der Heilanstalten gegrün¬
det , zu der sich vorläufig 12 Korporationen an -

guneldet hqben , die . BeWx, ; vW, Sanatorien und

Genesungsheimen sind : ; Zweck dieser Liga - ist , di :

Heilanstalten , insofern eS die finanziellen Verhält¬

nisse gestatten , zu verbessern , sie vor der Ver¬

teuerung der Nahrungsmittel , der Textilwaren ,
der Verbandstoffe , Apparate und Instrumente usw .

zu schützen . Außerdem wird diese Organisation da¬

für Sorge tragen , daß die Kommunikationen um

die Heilanstalten in gutem Stande erhalten wer¬

den , besonders , daß die Straßen vom Staube be -

freit , die nächste Umgebung der Sanatorien uno

Genesungsheime bewäldert werden , ferner daß das

Anstaltspersonal , insbesondere die Krankenschwe¬

stern , für ihren Beruf geschult und ausgebildet
werden . Eine wichtige Aufgabe der Liga wird fein ,
die Heilanstalten vor der unberechtigten Ver¬

steuerung zu schützen , denn die Finanzbehörden

beurteilen die Heilanstalten , die im Interesse des

öffentlichen und sozialen Gesundheitswesens er¬

richtet werden , als Erwerbsunternehmungen . Als

Vorsitzender der Liga wurde der ehemalige Se¬

nator Vaclav Johanis gewählt . Für den Heilfonds

der öffentlichen Angestellten , der ebenfalls Mit¬

glied der Liga wurde , wurde in den Ausschuß der
Borsitzende - Stellv . Jaroslav Martan gewähll .

Kriegswirkung
auf Chinas Außenhandel

( Dr . H. ) Nunmehr liegen die Gesamtziffern
deS chinesischen Außenhandels im September vor .
Sie zeigen deutlich die Wirkungen des Krieges im
Fernen Osten und besonders die Folgen der Be¬

lagerung Schanghais , sowie die Blockade durch
Japan . Die chinesische Gesamteinfuhr ist von
55 . 47 Millionen chinesischen Dollar im August
aus nur 34 . 14 Mill . Doll , im September 1937
und 80 . 39 Mill . Doll , im Septeucher 1936 ab¬
gesunken . Gegenüber dem gleichen Vorjahres¬
monat macht das einen Rückgang um 57 . 5 Pro¬
zent aus . Die Einfuhr über den Hafen von
Schanghai allein ( über Schanghai gehen zu nor¬
malen Zeiten rund 50 Prozent des gesamten
chinesischen Außenhandels ) ist im September ge¬
genüber dem gleichen Vorjahrszeitraum sogar um
84 . 8 Prozent gesunken . Dagegen haben die chine¬
sischen Exporte eine beträchtliche Steigerung
erfahren . Der Ausfuhrwert belief sich im Septem¬
ber auf 67 . 16 Mill . Doll , gegen 59 . 53 Mill . Doll ,
im September des Vorjahres . Aus diesen Ziffern
geht hervor , daß eS China gelungen ist , seinen
Export über andere Häfen zu leiten und auch den
Landweg stärker in Anspruch zu nehmen , während
der Import durch die Kämpfe um Schanghai
außerordentlich getroffen wurde .

Trotz des großen Umsatzrückganges im
August und September betrug der gesamtchine¬
sische Import in den ersten neun Monaten d. I .
819 . 76 Mill . Doll , gegenüber 684 . 71 Mill . Doll ,
iu der gleichen Zeit des Vorjahres , während die
Exporte von 507 . 52 Mill , auf 684 . 2 Mill . Doll ,
gestiegen sind . Der japanische Einmarsch hat den
Aufstieg der chinesischen Wirschaft nicht nur auf¬
gehalten , sondern ihn , zum Schaden sämtlicher
Länder , die mit China Handelsbeziehungen un¬
terhalten , arg gefährdet . Wirtschaftlich am
stärksten getroffen wurde der chinesisch¬
japanische Außenhandel , bzw . Japan . Hernach
wurde am stärksten das Chinageschäft Deutsch¬
lands betroffen . Die Einfuhr deutscher Waren
verringerte sich im September um 68 Prozent ,
während die Exporte Chinas nach Deusschland um
51 Prozent zurückgingen . Verhältnismäßig am
besten abgeschnitten hat England .

Daß sich der Außenhandel Chinas im Okto¬
ber und November weiter verschlechtert hat ,
braucht keiner besonderen Erwähnung . Es ist auch
klär , daß sich die Auswirkungen dieses furchtbaren
Krieges im Fernen Osten immer empfindlicher be¬
merkbar machen werden . Wenn aus den Vereinig¬
ten Staaten und aus anderen Ländern Konjunk¬
turrückgänge in verschiedenen Wirtschaftszweigen
grmchvrtwerden . so tst dies nicht Metztdtt Folge
des' chinesischrjapänischest Krieges .

" ' ’ ■

Das neue Handelsabkommen Frankreichs
mit Jugoslawien . An französischen inforinierten
Stellen wird zu dem französisch - jugoslawischen
Abkommen , das eben in Belgrad unterzeichnet
worden ist , erklärt , das Zahlungsabkommen hebe
das bisherige Clearingsystem auf und sichre wie¬
der das freie Zahlungsregime ein .
Ein Zusatz zum Handelsabkommen aus dem
Jahre 1928 bringt einige Transporterleichterun¬
gen für französische Waren . DaS Abkommen über
die Kontingente wird durch den bisherigen Ver¬
trag verlängert , eS gewährt aber Jugossawien
einige erhöhte Einfuhrkontingente , so z. B. für
die jugoslawische Holzeinfuhr . Demgegenüber
erneuert Frankreich im fünften Jahre nicht den

Getreideaickauf in Jugoslawien , sondern gewährt
nur das bisherige Präferenzregime für die Mais¬

einfuhr .

Heule weiss schon

jedes Kind — dass

Berson die besten

Absätze sind .

BERSON
üustani

Demokratische Wahlen
nach dem Siege

Eine Bede Azanas

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Während oft genug
der Antrittsbesuch eines neuen Botschafters beim
Staatsoberhaupt nur eine zeremonielle Formali¬
tät ist , gab die Ueberreichung des Beglaubigungs¬
schreibens an Präsident Azana durch den neuen
Vertreter Frankreichs den Anlaß zu bemerkens¬
werten Ansprachen . Botschafter Labonne bezeich¬
nete als die Grundlagen der Politik seines Lan¬
des und seiner Tätigkeit den Respekt vor der
menschlichen Persönlichkeit , ihre Freiheit deS Den¬
kens und Ausdrucks , den Willen zur sozialen Ge¬
rechtigkeit und die Hoffnung auf wahre Brüder¬
lichkeit zwischen den Völkern . Er gab der Hoff¬
nung auf Wiederherstellung des Friedens AuS -
dnick , der allen Bürgern die wesentlichsten Güter
sichern werde , die geistige und moralische Freiheit
und die materielle Prosperität .

Präsident Azana wies in seiner Antwort
darauf hin , daß das innere Zerwürfnis längst zu¬
sammengebrochen wäre an dem Widerstand deS
spanischen Volkes , das seine Freiheit verteidigt «
wenn jenes Zerwürfnis auf seine eigene Kraft be¬
schränkt geblieben wäre . So aber habe eS sich zu
einem europäischen Konflift erweitert , der den
allgemeinen Frieden bedrohe , nämlich den Frie¬
den , der noch existiert , der aber in Wirklichkeit
schon gebrochen ist . Zur Befriedung sei eS notwen¬
dig , den innerspanischen Konflift von jenen Fak¬
toren zu trennen , die ihn fördern und an ihm pro¬
fitieren . Die Lage Spaniens zwischen zwei Mee¬
ren und seine Beherrschung einer der wichtigste «
MeereSstraßen habe schon allzuoft Eroberer an -
gclockt . Sobald die Herrschaft des Gesetzes er¬
kämpft ist , wird im Frieden das spanische Volk
berufen werden , um seinen Willen auszudrücken .
Was es beschließe , werde respektiert werden .

Mexiko Immer demokratischer
Mexiko City . Der Präsident der sozia¬

listisch - demokratisch regierenden - ^ Bereinigtest
^ Staaten vbn Mexiko , Cardenas, - hat » sich ent¬
schlossen , auf die außerordentliche Vollmacht, , die
er noch im Jahre 1938 ausüben sollte , zu ver¬
zichten und legte außerdem dem Parlamente
einen Entwurf für die Verfaffungsreform vor .
Dieser Entwurf verbietet die Uebertragung von
außerordentlichen Vollmachten an den Präsiden¬
ten der Republik , abgesehen von Fällen , in de¬
nen die Republik bedroht erscheint . In dem Mo »

tivenbericht sagt Präsident Cardenas , daß di «

außerordentliche Vollmacht das republikanische ,
demokratische und förderative System bedrohe »
und es in eine personelle Diktatur umwandeln
könnte .

Wien . Vor dem Wiener Schöffengericht wur¬
den heute wiederum vier Kommunisten nach dem
Staatsschuhgesetz wegen illegaler Propagandatätig¬
keit verurteilt . Ihr Führer , Dr . Ludwig Soswinsky ,
erhielt acht Monate schweren Kerker , seine Genossen
drei , bzw . vier Monate .

DolsdiaU ans Granada
Eine neue Zeit begann .
Immer wieder beginnt eine neue Zeit : mit jeder

Entdeckung , jeder Erfindung , ^jeder neuen Religion ,
jedem neuen philosophischen System , jedem Regie¬
rungswechsel , mit jeder Revolution und mit der

Niederlage jeder Revolution , mit Thronbesteigungen
und Thronzertrümmerungen und jedesmal haben die

Miterlebenden die Ueberzeugung oder doch das Ge¬

fühl, nun beginne wirklich eine ganz neue Zeit , und

manchmal , wenn dieser Glaube nicht staick genug zu
fein scheint , wird amtlich der Anbruch einer neuen
und zumindest . fünftausend , wenn nicht hunderttau¬
send Jahre währenden neuen Zeit verkündet .

Damals aber begann wirklich eine neue Zettl
Biel später , als die Historiker etwas voreilig , ohne
Berücksichtigung der gewaltigen Zeiträume der Zu¬
kunft , die Geschichte einteilten in Altertum , Mittel¬
after und Neuzeit , da setzten sie den Beginn der Neu¬

zeit mit jenem ereignisreichen Jahre fest , von dessen
wichtigsten Geschehnissen das Buch . Botschaft aus
Granada " erzählt , mit dem Jahre 1492 .

1492 : Jahr der Entdeckung Amerikas ! Jahr
der Eroberung der letzten maurischen Festung auf
spanische Boden . Granadas , und also Sieg des Chri¬
stentums über den Islam , wenn auch nicht als Idee ,
sondern durch die besseren Waffen . 1492 : auch . ein
Jabr der Austreibung der Juden aus Spanien , und
also eines zweiten Sieges der Kirche unh des staat¬
lichen Christentums , aber fteilich eines zweiten Sie¬

ges der Gewalt . Daß eine neue Zeit begonnen hatte ,
das merkten damals di « Mauren , er merkten ' s die

Juden , er wußten «S das KönigSpaar und die de¬
mütig - herrischen Priester . «S fühlten ' s alle damals
Lebenden . Wie groß , wie gewaltig die Umwälzung ,
das Reue , für Spanien werden sollte , konnte freilich
niemand ahnen . Denn daß mit den Mauren auch
ein « ganz besonders eigenartige und besonders wert¬
volle Kultur vertrieben wurde . — konnte man eS da¬
mals wissen ? Daß die Verbannung der Juden ver¬

hängnisvolle Folgen für das Wirsschaftsleben haben
mußte , weil die Juden damals , als Träger und Ber -
körperer der Geldwirsschast , des Handels , eine be¬
stimmte Wirsschastsfunktton auSübten , die andere
Gruppen nicht zu übernehmen vermochten , — wer
hätte eg damals ahnen können ?

Auch der Dichter Ernst Sommer läßt in
seinem Roman . Botschaft aus Granada " * )
das alles , war unausbleibliche Folge der großen ent¬
scheidenden Ereignisse des Jahre 1492 war , kaum
ahnen, deutet eS nicht an . er zwingt den Leser ganz
in jenes Jahr , in jene Zeit , in das damalige Spa¬
nien hinein , macht ihn zum Miterlebenden , und weil
er daS vermag , weil er die Lesenden so ganz zu Ge¬
fährten der Torquemado und ArbueS , Isabellas und
Ferdinands . AbravanelS und Colons ( ColumbuS )
macht , weil er die Vorstellung zu erzwingen vermag :
so war eS, so sprachen und handelten diese Menschen .
Geschöpfe ihrer Zett und zugleich deren Gestalter , ist
. Bosschaft aus Granada " ein im besten Sinne histo «
rischer Roman .

Die Maurenherrschast zerbröckelt . Längst sind
die Mauren nicht mehr kühne Eroberer , nur noch
Verteidiger sind sie , mehr und mehr zurückweichende
Verteidiger . Nur noch in Granccha vermochten sie
sich zu behaupten — und wissen schon , daß auch diese
ihre letzte Bastion nicht mehr zu halten ist . Eine
Zeit der religiösen und nationalen Duldsamkeit und
der Freiheit der Wissenschaft und der Kunst geht da¬
mit zu Ende , eine Epoche der härtesten Intoleranz
steigt herauf . Im allmählich wieder christlich ge¬
wordenen Spanien hatten sich viele Juden taufen
lassen , zumeist nur einem Zwange gehorchend . Diese
getauften Juden , die Marranen . sind nur selten
wirklich Christen geworden . Innerlich hängen viele
dem Glauben der Väter an . heimlich werden jüdische
Gebete gesprochen , wird an jüdischen Gebräuchen fest -
aehalten . Nun aber , da mit der Vertreibung der
Mauren Spanien wieder ganz christlich wird , soll ,
so will fl die Inquisition , so will es die glaubenS -

* ) Verlag Jul . Kittl « Rachfg . , Mähr . - Ostrau .

eiftige Königin , auch mit aller religiösen Lässigkeit
gebrochen werden , nun wird jeder Marrane , der ge¬
heimen Judentums überführt wird , grausam bestraft ,
und da Torquemada der Ueberzeugung ist , daß der

Verkehr der Juden mit den Marranen diese immer
wieder rückfällig macht , werden alle Juden des Lan¬
des verwiesen . Die ewig Ruhelosen , ewig Gejagten
werden zu neuer gefahrenvoller Wanderung inS Un¬

gewisse gezwungen . Und — erschütternde Parallelei
— während sie zur Fahrt in die Verbannung , in an¬
dere Knechtung, in andere Berfolgm ^ , in neue Hei¬
matlosigkeit sich rüsten , stoßen die drei Schiffe des
Kolumbus inS weite Meer hinaus zu anderer Fahrt
in andere Ungewißheit . . .

Ernst Sommers Roman ist , was zunächst ein
wenig seltsam erscheint , gerade von jüdischer Seite
nicht gerade begeistert begrüßt worden . Er ist den
einen zu wenig religiös gestimmt , den anderen zu
wenig national ( jüdsschnational ) . Abgesehen davon ,
daß aus solchen Einwänden eine llnduldsamkett und
eine Selbsterhöhung sprechen , die nicht minder un¬
sympathisch sind als die des Antisemitismus , — es
ist gerade einer der Vorzüge der Buches Sommers ,
daß eS völlig ftei ist von Reftexionen , daß keine Ur¬
teile über Menschen und Völker und Religionen ab¬

gegeben werden ' , daß der Dichter sich zu höchstmög¬
lichster Objektivität durchgerungen hat , just dadurch
zwingt , Partti zu nehmen I Ja . der Leser nimmt
Partei ftd : die vertriebenen Juden ! . Er wendet sich
gegen Torquemada und die Inquisition ! — Die Ge¬
schichte ist eine sehr zweifelhafte Lehrmeisterin den
Menschheit , da ja allüberall und von jedem Ge¬
schichtsdeuter die Geschichtt anders auSgelegt wird .
Aber wenn ein historischer Roman mehr gibt als
flüchtigen Lesegenuß und kurzez Miterleben bunten
Geschehens , wenn ein historischer Roman die Gedan¬
ken des LeserS aus der Vergangenheit heraufführt >tn
die Gegenwart und zu Vergleichen anregt und zur
Prüfung der Gegenwart , dann . Sommers »Botschaft
aus Granada " . Und deshalb erhebt sich Sommers
Dichtung hoch über die Unterhaltungslittratur . ist sie
dauernden Wertes . I . H.



Seite 6 „ Sozialdemokrat " Donner - tag , 16 . Dezember 1937 . Nr . 295

D' aqer feitunq
Öffentliche Kundsebunsen

der Bankangestellten
und der Versicherungsangestellten

Die Angestellten der Banken und die Ver¬

sicherungsangestellten ,stehen in Gehaltskämpfen .
Die Organisationen der Bankangestellten
haben für h e u t e 3 Uhr nachmittags in den gro¬
ßen Saal der Produktenbörse eine Manife¬
st a t i o n s k u n d g e b u n g einberufen , zu
welcher die nach Ueberreichung der Angestellten¬
forderungen entstandene Situation und die Absicht
der Banken , die Verhandlungen zu verschieben ,
den Anlaß gegeben haben .

Die Versicherungsange st ell -
t e n veranstalten eine öffentliche Kundgebung
morgen Freitag , um für ihre Gehaltssorde -
rungen zu manifestieren und gegen die Angriffe
guf . die Dienstpragmatik zu protestieren . Die
Kundgebung findet um S Uhr nachmittags im
Volkshaus in der Hybernergasse statt .

Bon der Luftschutzübung . Zur Uebung der
zivilen Flugabwehr am Mittwoch erfahren wir
von kompetenter Stelle : Der Verlauf der Alarm¬
übung war sehr gut . Die Uebung zeigte die fort¬
schreitende Entwicklung dieses Gebietes der soli¬
darischen Selbstverteidigung der Bürger , sowie
der Disziplin , die im Falle der Gefahr so nötig
sind. . Auch gegenüber den Uebungen vom Diens¬
tag / war ein merklicher Fortschritt zu verzeichnen ,
insbesondere in der Funktion der Hauswachen ,
die durch die Polizeidirektion durch Presse und
Rundfunk auf ihre Pflichten verwiesen wurden .
Es ist darum zu hoffen , daß die Besitzer , resp .
Verwalter der Häuser nunmehr ihre Pflicht er¬
füllen und darauf sehen werden , daß die Haus¬
wachen , die sich dieser Tage an den Uebungen der
zivilen Flugabwehr beteiligten , bei der nächsten
Abwehrübung auf Grund der gewonnenen Erfah¬
rungen absolut einwandfrei funktionieren . Auch
der Hilfspolizeidienst muß erwähnt werden , der
hauptsächlichst von Körpererziehungskorporatio¬
nen auSgeübt Wird . Es wurde festgestellt , daß die¬
ser Polizeihilfsdienst seine Pflicht überall gewis¬
senhaft erfüllte . Sowohl die Bevölkerung , als
auch die Lenker der Motorfahrzeuge bewiesen
überall , wo die Alarm - Signale hörbar waren ,
vorbildliche Disziplin .

Die deutsche Hilfsschule in Prag geht ihrer Ver¬
wirklichung entgegen . Der deutschen Zentralschulaus¬
schuß hat erreicht , daß das Schulministerium eine
Fachkommission zur Einreihung von Kindern in die
Hilfsschule eingesetzt hat . Endlich können diese
Stiefkinder des Lebens «ine ihrer Eigenart ange¬
paßte Ausbildung erhalten . So manches Kind , das
in der Normalschule nicht mitkommen kann , wird
jetzt in der Hilfsschule sein Ziel erreichen . Der Lehr¬
plan der heutigen Hilfsschule weist der körperlichen
Erziehung fast die Hälfte aller Stunden zu , sie eig¬
net sich daher auch . für solche geistig vollbefähigte
Kinder , die. wegen ihrer abnormalen körperlichen
Schwäche beim Unterrichte nicht mitkommen . In der
Hilfsschule ^»' len diese Schwächlinge bald auf und
können dann , zu Kräften gekommen , wieder in die

Bei den Kinderfreunden
und den Roten Falken

kannst Du Samstag , den 18 . Dezember , um 4 Uhr
nachmittags

zwei Stunden Frohsinn
erleben . ES gibt kein einstudiertes Programm mit
zitternden Kinder - „Künstlern " . Wir schöpfen ohne
lange Borbereitung aus dem Born der Jugendfröh -
lichkeit .

Dir Kinder unserer Genoffen und Gesinnungs¬
freunde werde « bei der Veranstaltung selber mittun
können :

Die Erwachsenen erleben ein Stück eigener
Kindheit wieder .

, Die Jugendgenoffen und - Genossinnen bringen
durch dir TeUnahme ihre Berbundeahrit mit « nS zum
Ausdruck .

Kommet alle

SamStag , den 18 . Dezember , in den grossen Saal
deS Deutschen HandwerkrrvereinS , Smedky ! — Ein¬
tritt frei ! 1 f

Normalschule umgeschult werden . — Eltern , deren
Kinder wegen einer geistigen oder körperlichen Hem¬
mung dem Unterrichte in der Schule nicht beiwoh¬
nen können , mögen dieses für die deutsche Hilfs¬
schule beim deutschen Zentralschulausschuß in
Prag II , Graben , Deutsches Haus , Zimmer 16 ,
tunlichst noch im Laufe des Dezember amnelden .

Die Ausflugszüge der CSD veranstalten «ine
Weihnachtsfahrt nach Lubochna vom 23 . Dezember
bis 2. Jänner um Kd 750 . — samt Wohnung und
Verpflegung , sowie jeden Samstag Fahrten mit
einem Motorzug ins Riesengebirge um Kd 75 . —
samt Logis , Frühstück und Unfallversicherung und
mit einem Motorzua ins Erzgebirge um Kd 95 . —
einschließlich Logis , Nachtmahl , Frühstück , Bedie¬
nung und Unfallversicherung . Anmeldungen mit An¬
zahlung im Basar neben dem Wilsonbahnhof . Tele¬
phon Nr . 383 - 35 .

Bezirksorganisation Prag
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Freitag , den 17 . Dezember » findet um 8 Uhr
abends im Kleinen Saal des Handwerkervereines ,
Smedkq , eine Parieiversammlung statt mit dem
Dliema

„ Das demokratische Prinzip in der

Geschichte des tschechischen Volkes " .

Referent : Dr . Emil Strauß .

Das unterschobene Kind

Prag . — rb —. Dieser vor dem Strafsenat des
GR . Dr . M a r e d e k anhängige Prozeß wurde kurz
nach Beginn der Verhandlung vertagt , so daß seine
Einzelheiten nicht zur Erörterung gelangten . Der
Fall ist aber , schon nach dem Inhalt der Anklage¬
schrift , merkwürdig genug . Angeklagt war die heute
38jährige Postoffiziantin Anna K. des Verbre¬
chens des Betruges .

Die Angeklagte verheiratete sich im Jahre 1924
mit einem Buchhalter . Die Ehe gestaltete sich un¬
glücklich . Rach Meinung der Ehegatten und ver¬
schiedener Freunde und Bekannter wurzelten diese
ehelichen Mißhelligkeiten in der Kinderlosigkeit . Nun
geschah es , daß die Angeklagte sich im November deS
Jahres 1926 plötzlich auf einige Zeit nach Neratopitz
begab und von dort m» s ihren Gatten mit der Nach¬
richt überraschte , daß sie einen gesunden Knaben zur
Welt gebracht habe. Der Ehegatte , der keiner ! «
Anzeigen einer Schwangerschaft an seiner Frau be¬
merkt hatte , war sehr überrascht und mißtraute dieser
Mitteilung , für deren Richtigkeit aber die Zeugen¬
schaft einer ortsansäffigen Hebamme ein vorläufig
unanfechtbares Zeugnis ablegte . In der Folge zeigte
sich allerdings , daß keineswegs die bisherige Kinder -
wsigkeit die alleinige Ursache der Ehezerrüttung war .
Im Jahre 1929 ließen sich die Ehegatten scheiden
und der Mann verpflichtete sich, seiner Gattin für
den Unterhalt des Kindes monatlich 140 Kd Ali¬
mente zu zahlen . Diese Verpflichtungen hiev er
auch ein , da ihn aber ein fortgesetzter Argwohn
plagte , ließ er unter der Hand Nachforschungen über
die etwas rätselhafte Niederkunft seiner Frau ein -
leiren . Diese Nachforschungen ergaben letzten Endes ,
daß ein Fall offenkundiger Kindesunterschiebung
vorlag . Die Geburtsaffistentin hatte unter der
Hand ein Kind , das von einem unverheirateten
Dienstmädchen unter ihrer Assistenz zur Welt ge¬
bracht worden war , als das Kind der Angeklagten
auszegeben . die offenbar auf diese Weise ihre er¬
schütterte Ehe zu stützen suchte . Es verdient erwähnt
zu werden , daß die ledige Mutter , obwohl fix wußte ,
daß sie sich dadurch der Strafverfolgung aussetzte ,
nunmehr ihre mütterlichen Rechte an dem damals
geborenen Kinde energisch reklamierte und damtt
das ganze , durch elf Jahre aufgebaute Lügen¬
gewebe über den Haufen warf .

Der Ehegatte brachte eine Klage auf Ab¬
erkennung der Vaterschaft ein und
setzte auch die urteilsmäßige Aberkennung durch .
Nachdem das Zivilgericht die AlimentationSverpflich -
tungen des BuchhaüerS aufgehoben hatte , trat eS die
Akten der Staatsanwaltschaft ab , die denn auch gegen
die fälschliche Kindesmutter die Auflage wegen des
Verbrechens deS Betruges erhob , da die Angeklagte
durch „listige Vorspiegelungen " einen Bettag von
über 12 . 000 Kd an ungerechtfertigten Alimenten er¬
schlichen habe . Als Privatheteiligte fungiert nicht
nur der Ehegatte , sondern auch die Krankenversiche -
rung , die der vermeintlichen Wöchnerin die entspre¬
chenden Zuwendungen hatte zukommen lassen . Wie
dieser Prozeß ausgehen wird , steht vorläufig dahin .

RW - Prag
Heute , Donnerstag ,

ben 16 . Dezember 1937 ,

Generalversammlung
im Parttiheim . Beginn 8 Uhr .

Alle Mitglieder haben bestimmt zu erscheinen .

Die Angeklagte bestreitet jede Schuld und beharrt
darauf , daß sie tatsächlich die Mutter dieses Kindes
sei . Das Gericht ordnete auf Anttag der Vertei¬
digung die Psychiatrierung der Angeklagten an , so
daß die Verhandlung kurz nach ihrer Eröffnung der
Vertagung verfiel . Wie immer auch in diesem Fall
die Schuldfrage nach dem Wortlaut der Gesetzes¬
paragraphen entschieden werden mag — erschütternd
ist das Schicksal dieses elfjährigen Jungen , der , als
er zum Gebrauch der Vernunft gelangte , keinen
Vater kannte und der nun , in seinem elften Lebens¬
jahre auch noch eine neue Mutter finden soll , die ihm .
obwohl sie ihn geboren hat . doch fremd gegenüber¬
stehen muß . .

JCueet und

Der Ackermann auS Böhmen ( In . memoriam
T. G. Liasaryk ) . Es spricht : Josef Hofbauer .
Bei der anschließenden Aufführung deS „ Ackermann
aus Böhmen " von Johannes von Saaz wirken mit :
Friedrich Richter , Fritz Ball , Willy Volker . Spiel¬
leitung : Dr . Georg von Terramare . Regie und Be¬
arbeitung . Donnerstag , den 16 . Dezember , 20 Uhr ,
Schmeykalsaal des Deutschen Hauses , Graben 26 ,
veranstattet vom Klub „ Die Tat " .

Spielplan beb Renen Deutsch « Theater ? .
Donnerstag 7 ^ : Madam « Butterfly .
S 2. — Freitag 74b : DerKönigvonNve -
tot , D. — 7j4 : MadamePorn -
p a d o u r , E 1. — Sonntag 2s4 : Hänselund
Gretel , 7 % : KleinesGlück auf d e r
W i e d e n, D, Gastspiel Werbezirk .

Spielplan der Kttinen Bühne . Donnerstag 8:
Hilde und das Lotteriespiel . — Freitag 8 : Kabale
und Liebe , Theatergemeinde des Kulturverbandes
und freier Verkauf . — Samstag 8: Georg und
Margaret . — Sonntag 3 : Parkstraße 13 , 8: Reise¬
bekanntschaft ( Firma ) .

Dorträgs
Soziales Institut , lieber „ Die Arbeit ? - und

Lohnverhältniffe der Jnduftriearbeiterschaft " spricht
heute um halb 20 llhr im Winter - Saal des Für¬
sorgeministeriums , Prag II , Palackeho närü . Red .
Josef Nilina .

Literatur

Schalom Asch. Der Krieg geht weiter . Berlag
Albert de Lange . Schalom Asch unternimmt es in
diesem Roman / ein großes Abbild Nachkriegs -
Deutschlands zu gestalten . Wir verfolgen die Ent¬
wicklung , die «ine nach Deutschland verpflanzte jü¬
dische Familie nimmt , gehen mit dem Dichter durch
das Grausen der Inflation und den durch sie be¬
dingten Kulturverfall und erleben das Heraufkom¬
men des „ neuen " Deutschland der braunen Mörder
und Brandstifter . — Uns dünkt . Schalom Asch ist
der große Wurf nicht gelungen , den er mit dem
Schreiben dieses Romans unternehmen wollte . Daß
das Buch sehr umfangreich geraten ist , will bei Scha¬
lom Asch nichts besagen : er liebt große Gesell¬
schaftsgemälde und seine „ Sintflut " z. B. , aus drei
Bänden bestehend , ist eine fesselnde Lektüre . Der

vorliegende Roman aber ist stellenweise herzlich
langweilig , wenn auch in vielen Kapiteln , die über¬

ragende Erzählerkunst dieses großen Romanciers

Gipfelleistungen vollbringt . K. K.

Anna Siemsen : Spanisches Bilderbuch . ( Edi -
fionS Nouvelles Internationales . ) Anna SiemsenS
Spanienbuch ist mehr als ein „ Bilderbuch " . Es ist
das leidenschaftlich « Bekenntnis eines guten Men - «

scheu , einer glühenden Sozialistin zur hehren Sache
des spanischen Bolles . Wir erfahren viel über die
wunderbaren spanischen Menschen , über die sozialen
Verhältnisse , über die spanische Landschaft . — und

alles , was Anna Siemens schildert , ist zutiefst er¬

lebt . hat Farbe . Tempo und Gefühl . Wir erfahren
viel über den Krieg — selten noch ist erschütternder
und eindrucksvoller darüber geschrieben worden . —

Das Büchlein ist mit einer Reih « von Bildern aus «

gestattet — solche schöner und solcher grausiger Art .

Wer sich über den spanischen Bürgerkrieg , über
Land und Voll rasch und gut unterrichten will ,
greif « nach der Schrift Anna Siemsens . K. K.

Buchdruckerkalender 1938 . Der von der Deut¬
schen graphischen Bildungsvereinigung herausgege¬
bene Buchdrucker - Taschenkalender enthält wiedennn
in reichem Maße fachliche Hinweise und ist in allen
seinen Teilen von der vorbildlichsten technischen Be¬
schaffenheit . Er ist jedem Jünger der schwarzen
Kunst unentbehrlich und seine technischen Bemerkun¬
gen wird auch der Journalist mit großem Gewinn
studieren .

„ Dtt verratene Revolution " von Leo Trotzki ,
die . in Paris unter dem Tüel ,La revolution
trahie " erschienen ist , wird binnen kurzem auch in
deutscher Sprache erscheinen . Trotzkis Schrift
„ Stalins Verbrechen " erscheint in deut¬
scher Uebersetzung im Jean - Ehriftophe - Verlog in
Zürich . ,

llus der Partei

Bezirksorganisation Prag der Deuffchen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei . Montag , den 20 . De¬
zember findet im Parteiheim , Smedky , die fällige
Obmännerkonferenz statt . Die Bertteter
der einzelnen Organisationen werden ersucht , chre
Programme schriftlich mitzubringen , um einen ra¬
scheren Verlauf der Besprechungen zu erreichen !
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Erstklassige Jugend * und
Kinder - Bücher

findet mau in bester Auswahl iu der Ausstellung an¬

läßlich der KinderfremideBeranftaltung „ Zwei
Stunden Frohsinn " , SamStag , de « 18 . De¬

zember , nm 4 llhr nachmittags im großen Saal deS

Deutschen Handwtrkerverein » lSmedky ) . — Div

Ausstellung zeigt ferner » Uder au » de « La verleb «
« nd von den Wandernngdn unserer Falle « sowie dtt

Ergebnisse unserer SolidarttütSaktttu . Eiuttttt frei !
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Veremsoackricktew
vor Atus Prag

beteiligt sich mit feiner Kindergrupp « ttrporutiv
an der Kinderfrennde - Beranftalttmg

„ Zwei Stunden Frohsinn «
SamStag , den 18 . d. M. , um 4 llhr nachmittags
im großen Saale des Deuffchen Handwerker¬
vereins , Smedky .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Seit 40 Jahren ist die Schokolade „ Diana " bei

allen Schokoladekennern beliebt .
Und zu Weihnächte « einen Zoo ! Das schenkt

weder ein reicher Dollarmillionär , noch ein indischer
Maharadscha seinem Kinde . Das schenft heute jeoer
praktische Vater und jede gutt Mutter ihrem Kindes
Gummi - Tiere aus Batas Zoo sehen so aus , als
wären sie den echten aus den Augen gefallen . Und
ttotzdem beißen sie nicht , verttagen jede Kneiferei und
halten lange aus . Zu Weihnachttn einen Zoo ovn
Bata .

Der gute Zliner Weihnachtsmann — wird an
ca . 10 . 000 tschechoslowakische Familien etwa 14 . 000
Paar Bata - Schuhe verschenken . Und zwar wird er auf
Wunsch I . A. Batas jeder Familie mit 8 Kindern
1 Paar , jeder Familie mit 9 Kindern 2 Paar , jeder
Familie mit 10 Kindern 3 Paar usw . schenken . So
werden di « Familienangehörigen jener 10 . 000 Fami¬
lien diese Weihnachten freudig überrascht sein .

Weihnachten für die Füße ! Ja , es ist wiederum
Bata , der nicht an die Füße vergessen hat . Er will
ca . 14 . 000 Fußpaare mtt Schuhen beschenken . Und
zwar bekommt jede tschechoslttvakische Familie mit
8 Kindern 1 Paar , jede mit 9 Kindern 2 Paar , jede
mit 10 Kindern 3 Paar , jede mtt 11 Kindern 4 Paar
usw . Ein Geschenk, welches vielen Familie große
Freude bereiten wird . Und so werden 28 . 000 Men -
schenfüße diesmal schöne Weihnachten haben .

Habe » Füße Weihnachten ? Allem Anscheine nach
feiern sie diesmal die ersten Weihnachtsfeiertag «.
Bata hat für cal 28 . 000 Füße Schuhe vorbereitet ,
die er verschenkest wird . Jede tschechoslowakische Fa¬
milie mtt 8 Kindern bekommt 1 Paar , jede mit 10
Kindern 2 Paar , iede mkt 11 Kindern 3 Paar Schuhe
usw . ES dürste Wohl noch nirgendwo geschehen sein ,
daß man Füßen schöne Weihnachten bereitete . Viel¬
leicht wird diese Idee BakaS aufgegriffen und man
macht alljährlich einen Welt - Tag der Füße .
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